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A nos Sociétaires.

Nous avons la grande douleur de vous
luire part de la perte «pie vient de faire
noire Société en la personne de

Monsieur Edmond Pasche
Dirooteur de l'Hôtel Bcau-Sejour à Lausanne

décédé le 20 février, à l'âge do 35 ans.

En vous donnant connaissance de ce

qui précède, nous vous prions de
conserver un souvenir bienveillant de notre
défunt collègue.

An nom du Comité:

L e P r é s i d e n t :

F. Morlock.

Ende Februar
ist der nächste Termin für die Bestellung von

Verdienstmedaillen
(Breloques und Brochen)

für Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Der Versand findet im Laufe März statt.
Diejenigen tit. Mitglieder, welche liievon

Gehrauch machen wollen, werden hiemit liöfl. er*
sucht, dies vor «loin I. Uiiiy, dem Zentralbureau

anzuzeigen, worauf ihnen der bezügliche
Prospekt liehst Bestellschein umgehend zugesandt

wird.
Basel, den 12. Februar 1904.

Für das Zentralburean,

Der Chef: Otto Amsler.

Fin Février
est le prochain terme pour la commande de

Médailles de mérite
(Breloques et Broches)

aux employés comptant 5 ou plus d'années de service.

L'expédition aura lieu dans le courant du
mois mars.

Ceux de MM. les Sociétaires qui désirent en
faire usage sont priés de s'annoncer avant
le Ier mars au bureau central, qui leur fera
parvenir par retour du courrier le prospectus
et le bulletin tie commande.

Bàle, le 12 février 1904.

Pour le bureau central,

Le chef: Otto Amsler.

Fachschule.
Im Laufe des nächsten Monats gelangen die

definitiven Anteilscheine zur Versendung
und möchten wir daher diejenigen Herren
Mitglieder, welche mit ihren Einzahlungen noch
im Rückstände sind, dringend bitten, die
beir. Beträge an uns einzusenden.

Dasei im Februar 1904.

Für das Zentralbureau,
Der Chef: Otto Amsler•

ÉCOLE PROFESSIONNELLE.

Les titres définitifs seront expédiés dans
le courant d.u mois prochain, et nous prions
tous ceux de MM. nos sociétaires qui n'ont
pas encore effectué leurs versements de bien
vouloir nous en adresser le montant.

Bàle, février 1904.

Pour le bureau central,
Le chef: Otto Amsler.

Mit Ende Februar läuft der Termin für die
Rücksendung der ausgefüllten Fragebogen
betreffend die Statistik über den Fremdenverkehr
vom Jahre 1903 ab. Wir ersuchen daher alle
diejenigen, welche dieselben noch nicht
eingesandt, dringend, dies noch tun zu wollen.

Auch die Zirkulare betr. Versicherung, Autorrechte

und Zimmeraflichen möchten wir hiemit
in gell. Erinnerung bringen.

Das Zentralbureau.

Le délai de retour pour les questionnaires
concernant la statistique du tourisme pour l'année

1903 expire à lin février; nous prions
instamment tous ceux qui ne les ont pas encore
renvoyés, de bien vouloir le faire.

Nous rappelons également les circulaires
concernant l'assurance, les droits d'auteurs et
les atliches.

Le Bureau central.

Zur Hebung des Fremdenverkehrs.

Die „Deutsche Alpenzeitung1'- hat sich, wie
das Blatt schreibt, die Aufgabe gestellt, ab und
zu Artikel zu veröffentlichen, die geeignete
Vorschlage zur Hebung des Fremdenverkehrs
enthalten sollen. In der letzten Nummer genannter
Zeitung verbreitet sich nun Dr. Gustav Platt
in München über diese Frage und da seine
Anregungen manches für sicli haben, wollen
wildem Artikel im Auszug auch in unserm Blatt
Raum gewähren. Dr. Platt schreibt :

„Eine allgemein gültige Formel dafür,' was
zur Heranziehung der Fremden geschehen muss,
kann allerdings nicht gegeben werden. Während
der eine Ort, was Fremdenverkehr betrifft, sich
nocli im Urzustände befindet und gewisser-
massen die ersten Gehversuche machen muss,
um den allereinfachsten Anforderungen ankommender

Gäste zu entsprechen, ist der andere
infolge seiner auf diesem Gebiet gemachten
Erfahrungen schon weiter voraus und er wird
bestrebt sein, seine Einrichtungen verfeinerten

Ansprüchen anzupasseu und dementsprechendes
Publikum Zugewinnen. Aber auch die Kurorte
und Sommerfrischen ersten Ranges dürfen nicht
stillestehen, sondern sie müssen trachten, etwa
noch ,Mangelhaftes zu verbessern, luxuriösen
Ansprüchen zu genügen und dadurch dem
verwöhnten internationalen Rèisepubiikum eine
Stätle zu bieten.

Bevor man daran geht, durch verschiedene
Mittel Fremde anzulocken, muss eine Reihe von
Vorkehrungen 'getroffen werden, die geeignet
sind, dem Fremden den Aufenlhalt so angenehm
als möglich zu machen. Nach dem Salze: der
erste Eindruck ist der beste, wird es sich vor
allem empfehlen, die Strassen, Gässchen und
Plätze, ja auch Gebäude, Umfriedungen etc.
sauber, rein und nett zu halten. Jede Ansammlung

von Schmutz, Unrat und von Dingen,' die
dem Auge unangenehm oder dem Verkehr hinderlich

sind, ist möglichst zu vermeiden. Auch
unangenehmen Geruch und Lärm vertragen die
empfindsamen Nerven des Städters nicht.

Sind die ärgsten Missstände, namentlich jene,
die zarte Nerven angreifen, beseitigt, dann ist
es nötig, etwas Positives zur Erhöhung der
Annehmlichkeiten für die Fremden zu schaffen.
Wer einen Ort zur Erholung oder auch nur
für kurze Zeit aufsucht, der will sich am
Anblick des frischen Grüns, der Blumen im Felde
und in den Gärten erfreuen und am Anblicke
dicht belaubter Bäume, besonders, wenn sie in
ihrem Blüten- oder Obstschmucke prangen. Er
sucht in den heissen Tagen des Hochsommers
Schatten und kühle Labung; mit Vorliebe wird
er sich im Walde aufhalten und es wird ihm
angenehm sein, wenn der Weg dahin nicht weit,
wenn er bequem, bei schlechtem Wetter gut
gangbar, aussichtsreich und .schattig ist. Zu
diesem Zwecke wird man für die Erhaltung des
Waldes, für die Errichtung bequemer, schattiger
Spazierwege, für die Anlage von Promenaden,
für Anpflanzungen aller Art im Orte und dessen
nächster Umgebung und für die Aufstellung von
Ruhebänken an geeigneten Plätzen sorgen
müssen. Lassen sich vom Orte aus grössere,
namentlich Gebirgslouren, machen, dann ist es
wichtig, Wegmarkierungen herzustellen, sie in
gutem Zustande zu erhallen und an wichtigen
Steilen Orienlierungstafeln (Wegweiser),
womöglich mit Angabe der Entfernung, aufzustellen.

Der Fremde interessiert sicli sehr für die
einer Gegend eigentümliche Bauart, für
altertümliche Gebäude, Anlagen und Denkmäler, für
absonderliche Gebilde, die der Natur oder
menschlicher Arbeit ihre Entstehung verdanken,
für Naturschönheiten, Sehenswürdigkeiten und
nicht in letzter Linie für das Leben und Treiben
auf dem Lande, sowie für die Trachten und
Volksgebräuche seiner Bewohner.

Der moderne Zug der Zeit besteht leider
darin, alles, was altertümlich und eigenartig ist,
zu vernichten und durch Neuartiges zu ersetzen.
Es ist aber verfehlt, diesem Triebe in allem
nachzugeben. Der Städter will auf dem Lande
nicht wiederum das sehen, was ihm in der Stadt
zum Ueberdrusse geworden ist; er sucht draussen
Abwechslung und Dinge, die er zu Hause nicht
findet. Deshalb müssen interessante Bauten,
Ruinen, Gräben, Stadtanlagen, Denkmäler und
sonstige Sehenswürdigkeiten geschont, geschützt
und erhalten werden. Neue Gebäude sollten
nie im modernen, sondern in jenem Stile gebaut
werden, der der betreffenden Gegend eigenartig
ist. Naturschönheiten und andere Dinge, die
einen wichtigen Anziehungspunkt für Fremde
bilden, müssen erschlossen und gut zugänglich
gemacht werden. Desgleichen sollten eigentümliche

Volkstrachten und volkstümliche Gebräuche,
soweit diese nicht gegen die vom Staate
gewünschte Ordnung Verstössen, nach Möglichkeit
erhalten werden.1"

Dr. Platt schenkt dann im Verlaufe seiner
Ausführungen speziell dem Innern des Hotels
und dem Geschäftsbetrieb grosse Aufmerksamkeit.

Da wir aber überzeugt sind, dass die
dort, aufgestellten Forderungen in den
Etablissements der Schweizer Hotelindustrie als
selbstverständliche Vorbedingung eines geeigneten
Hotelbetriebes gelten, können wir auf die Wiedergabe

jener Ratschläge verzichten und gehen
direkt zum letzten Abschnitt des Artikels über.

„Hat ein Ort die zur Entfaltung eines.regen
Fi emdenverkehrs nötigen Voraussetzungen
geschaffen,. dann wird er auch möglichst viele
Fremde heranzuziehen suchen.

Das geschieht'zunächst, durch Verbesserung
der Verkehrsverhältnisse. Der Fremde muss
den Orl von der Linie der Hauptbahn und von
der letzten Bahnstation aus rasch, bequem und
billig erreichen können. Ist der Bahnhof weit
vom Ort, dann muss die Strasse oder der Weg
dahin in gutem Zustande sein. Am Bahnhofe
soll billiges Fuhrwerk erhältlich, bei entsprechender

Frequenz aber ein Omnibusverkehr
eingerichtet sein. Des weiteren wird die Veranstaltung
von Belustigungen und Festen, in der Umgebung
und in den Hauptverkehrsorten bekannt gemacht,
manchen Fremden zum Besuch des Ortes
veranlassen. Das wichtigste und sicherste Mittel
zur Heranziehung von Fremden in grösserem
Massstabe ist jedoch die Reklame, die hei
richtiger Anwendung ihre Wirkung nie verfehlen
wird. Wird sie nicht in der richtigen Weise
gemacht, so ist das Geld dafür hinausgeworfen.
So wie der Kaufmann, Fabrikant und jeder
andere moderne Geschäftsmann sich durch
Reklame Kunden, besonders auswärtige
verschafft, so wird: auch der Gastwirt, der Wohnungsvermieter

und der Verkehrs- und;Verschönerungsverein

zu diesem modernen Mittel greifen müssen.
Es ist dies aucli dann nötig, wenn bereits
genügender Fremdenverkehr vorhanden ist, denn
jeder Ort hat mit der wachsenden Konkurrenz
zu rechnen ; man darf nicht glauben, dass der
gute Besuch eines Ortes immer anhält oder
Fortschritte macht. Im Gegenteil kommen
häufig empfindliche Ueberraschungen vor, und
dem kann nur vorgebeugt werden, indem die
berufenen Organe, das sind die Fremdenverkehrsund

Verschönerungsvereine, in deren Ermangelung
die Gemeindevorstehungen oder einzelne
verständige, klar denkende Männer durch Aufklärung
der Ortsbewohner das für die Hebung des
Fremdenverkehrs Erforderliche veranlassen.K

Dass zur Hebung des Fremdenverkehrs in
der Schweiz ausserordentlich viel getan wird,
ja dass die d iese Tendenz verfolgenden Instit u tionen
geradezu als vorbildlich gelten können, geht aus
dem Schreiben eines Hoteliers in Levico hervor,
der, von dem Wunsch beseelt, dass auch im
Tirol die Initiative zu ähnlichen fruchtbringenden
Arbeiten ergriffen werden möge, der Fachschrift
„Küche und Keller" folgendes schreibt:

„Es wird mit Recht behauptet, dass die
schweizer Hotelerie vollauf auf der Höhe der
Zeit stehe. Meine Aufgabe ist es hier nicht,
einen Vergleich dieser Industrie in der Schweiz
mit jener unseres Landes in Prüfung zu ziehen,
sondern kurz die Gründe zu betrachten, welche
zur Förderung und zum Aufblühen dieser für
die Schweiz wohl stärksten und ergiebigsten
Einnahmequelle dienen und den Nutzen aus
dem guten Beispiel zu ziehen, soweit sicli
dasselbe für uns eignet. Die günstige
geographische Lage unseres Nachbarstaates, seine
Naturschönheiten, der Sinn für Gastfreundschaft,
wie die Bildungsstufe seines Volkes und die
vorzügliche Organisation seiner Verkehrsmittel
sind nicht allein die Hauptfaktoren, die den
Fremdenstrom in der Schweiz fördern, sondern
lediglich das „Gesamtwirken Aller, welche an
dem Fremdenverkehr direkt oder indirekt he-



teiligt sind.^ Treu dem Spruch „L'union fuit la
force" ist jeder zum Banner erschienen, das von
erfahrenen, praktischen Führern getragen, die
Masse zu einem gemeinsamen Ziel leitete. Diesem
Gesamtwirken und Streben eines ganzen Volkes
ist der Erfolg zu verdanken, indem es zeitige
Ausbildung der künftigen Mitarbeiter an dem

grossen Werke der Schweizer Hotelindustrie
einführte, die Gaben der Natur zur vollen
Geltung zu bringen verstand, dem Fremden
das Reisen so angenehm als leicht und nützlich
machte und zu jedem guten, gemeinschaftlichen
Nutzen zusammen wirkte. So entstanden: der
Schweizer Hotelierverein, die einzelnen
Lokalvereine, die zahlreichen Fremden - Verkehrs-
Bureaus, die Auskunftstellen, die Kollektivreklame,

die Fremdenlisten etc., die alle nur
den einen und denselben Zweck verfolgen, d. h.
den Fremdenverkehr zu erleichtern, zu bessern
und dadurch zu befördern. Ziehen wir nun
einen Vergleich dieser Gesamtfaktoren der
Hotelindustrie in der Schweiz mit jener in unserem
Lande, so steht wohl kaum im Zweifel, dass
uns noch manche Arbeit bevorsteht.

Die lobenswerten Anstrengungen Einzelner
sind in den letzten Jahren zwar von
merklichem Nutzen geworden, doch vereinigen wir
unsere Kräfte und unsere einzelnen Bemühungen

zu einem gemeinsamen Streben, würde
der Erfolg leichter und rascher erzielt. Es
genüge hier zu erwähnen, wie erfolgreich der
Verein der Schweizer Hoteliers auch in letzter
Zeit in seinem Gesuche an das eidgenössische
Handelsdeparlement betreff der Position der
Hotelindustrie in den Handelsvertragsunterhandlungen

war; wie nützlich er bei der
Generaldirektion der Bundesbahnen betreff Errichtung
der eidgenössischen Centralstelle für Reklame
wirkte und seine Tätigkeit in den wichtigen
Abstimmungen bei Gesetzeinführungen für
Arbeiter und Arbeitgeber, für Feuer-, Unfall- und
Krankenversicherungen, für Haftpflicht der
Hoteliers u. s. w."

Dieses gewiss schmeichelhafte Urteil soll die
Schweiz aber keineswegs dazu verleiten, auf den

errungeneh Lorbeeren auszuruhen ; es gilt
vielmehr unablässig tätig zu sein, vorwärts zu
streben, das Gewonnene zu erhalten und Neues
zu gewinnen suchen. Nur auf diese Art wird
es möglich sein, das Renommée der Schweiz
als Fremdenland par excellence aufrecht zu
erhalten.

Die Zollabfertigung
des Personenverkehrs in Chiasso

ist eine Frage, die uns schon wiederholt Anlass
zu Erörterungen in der „Hotel-Revue" gegeben
hat. Unter diesen Umständen dürfte es unsere
Leser auch interessieren, was der Bundesstadt-
korrespondent der „Nat.-Ztg.a seinem Blatt über
den dermaligen Stand der Angelegenheit berichtet.
Wir lesen dort:

Anlässlich der Behandlung des Geschäftsberichts

pro 1902 ist von der nationalrätlichen
Kommission dem Wunsche Ausdruck gegeben
worden, „dass bei der Zollbehandlung des
Passagiergepäcks in Chiasso dem Ruhebedürfnis der
mit den Nachtzügen Reisenden besser als bisher
Rechnung getragen werden möchte." Dieses
Postulat ist nicht neu; schon wiederholt war
die Frage der Zollabfertigung der
Gotthardschnellzüge in Chiasso Gegenstand einlässlicher
Untersuchung seitens der Zollverwaltung, ohne
dass es bis jetzt gelungen wäre, einen der
Bequemlichkeit der Reisenden besser dienenden
Abfertigungsmodus zu finden, wenn dabei die
fiskalischen Interessen nicht vollständig hintangesetzt

werden wollten. Und ganz besonders
schwierig ist die Lösung der Frage für die
Nachtschnellzüge. Ausser den eigentlichen
Vergnügungsreisenden werden die Nachtschnellzüge
vorzugsweise von Geschäftsleuten benutzt. Eine
oberflächliche Zollabfertigung wäre daher für
viele Reisende geradezu ein Ansporn, zollpflichtige

Waren mit den Nachtschnellzügen unverzollt

einzubringen.
Die Zollverwaltung ist aber der Ansicht,

dass, wer mit Nachtzügen reist, sich auch der
Unannehmlichkeit der Zollabfertigung an der
Grenze unterziehen muss ; eine Enthebung der
Nachtzüge von' den Zollformalitäten liesse sich
unter keinen Umständen rechtfertigen. Eine
Zollrevision ist aber nicht denkbar, wenn die
Reisenden nicht aus dem Schlafe aufgeweckt
werden, um über den Inhalt ihres Gepäcks
(eingeschriebenes und Handgepäck) Auskunft zu
geben. Gebrechliche Personen waren bisher von

der Verpflichtung, ihr Gepäck im Revisionslokal

zur Zollrevision vorzuweisen, enthoben,
ebenso die Schlafwagenreisenden, letztere insofern

ihnen anheimgestellt war, ihr Gepäck durch
den Schlafwagen - Kondukteur deklarieren zu
lassen. Eingeschriebenes Gepäck nach
schweizerischen Stationen, wo ein Zollamt sich
befindet; kann mit Zollgeleitschein zur endgültigen
Zollbehandlung nach seinem Bestimmungsort
geleitet werden. Nach ausländischen Stationen
kartiertes Gepäck wird der Zollrevision
überhaupt nicht unterstellt, nachdem die schweizerischen

Bahn Verwaltungen die Verpflichtung
eingegangen haben, solches Gepäck während der
Durchfuhr durch die Schweiz nicht aus den
Händen zu geben, ohne dass dasselbe vorher
einem Zollamt zur Zollbehandlung vorgewiesen
wurde.

Nachdem die Angelegenheit bei Behandlung
des Geschäftsberichtes in den Räten erörtert
worden, hat das Zolldepartement angeordnet,
dass die Zollrevision des Nachtschnellzuges in
Chiasso in den Wagen selbst stattfinden soll,
so dass die Reisenden sich fortan nicht mehr
in den Revisionssaal zu begeben hätten. In
diesem Sinne suchte dann die Oberzolldirektion
mit der Direktion der Gotthardbahn eine
Verständigung herbeizuführen, zu welchem Behufe
der letztern der Entwurf einer für beide Ver-,
waltungen massgebenden Instruktion zugestellt
wurde. Das von der Zollverwaltung in
Vorschlag gebrachte Verfahren ist aber bahnseitig
auf Bedenken gestossen, welche vorerst gehoben
werden müssen, bevor die Anordnung des
Zolldepartements vollzogen werden kann. Die
Gotthardbahn hat zu diesem Behufe zunächst eine
mündliche Verhandlung in Aussicht genominen,
zu der auch die italienische Mittelmeerbahn
beigezogen werden soll.

Der Aufenthalt In den Seiten-

gangen der Bahnwagen.

Das Bezirksgericht Zürich hat vor einiger
Zeit einen Entscheid gefällt, der dazu angetan
ist, in den Kreisen, die sich für den Personenverkehr

interessieren, Erstaunen hervorzurufen.
Wir lesen im „Merkur" darüber:

„Der Tatbestand, der dem Gerichte vorlag,
ist folgender:

Dem von Aarau nach Zürich fahrenden
Abendzuge No. 27 war unter anderem auch ein
Bayrischer Durchgangswagen II. Klasse mit
Seitengang eingefügt. In diesem Seitengange
nun hielt sich einer der Reisenden während der
ganzen Fahrt zwischen den genannten beiden
Stationen auf, obgleich die verschiedenen
Abteilungen des betreffenden Wagens noch freie
Sitzplätze aufwiesen und der diensttuende
Schaffner den Fahrgast wiederholt aufforderte,
den Seitengang zu verlassen, da ein Verweilen
in demselben nicht gestattet sei. Die Folge
davon war, dass der Reisende auf einen Bericht
des Schaffners hin von dem Polizeiinspektorate
der Stadt Zürich wegen Uebertretung von
Art. 17 des schweizerischen Transportreglements

vom 1. Januar 1894 in eine Busse von
Fr. 3.— verfällt wurde, und da der Gebüsste
gerichtliche Beurteilung verlangte, kam das
eingangs erwähnte Bezirksgericht in die Lage,
sich mit diesem Falle zu beschäftigen.

Zu der Unterstützung seines Antrages, es
sei die Busse aufzuheben, machte der Reisende
nun folgende Gesichtspunkte geltend: Der Art.
17 des Schweizerischen Transportreglementes
von 1894, der in seiner massgebenden Stelle
lautet : „Der Aufenthalt in den Gängen, auf
den Plattformen oder Treppen der Wagen
während der Fahrt ist verboten", könne auf
die hier in Frage stehenden Wagen mit
Seitengängen deswegen keine Anwendung finden,
weil dieser Wagentypus in dem Zeitpunkte der
Aufstellung des Reglementes in den schweizerischen

Eisenbahnverkehr noch gar nicht
eingeführt gewesen sei; das Verbot beziehe sich
also lediglich auf die Wagen mit Mittelgang,
die damals einzig in Gebrauch gestanden. Anderseits

ergebe sich aus einer Reihe von
Umständen, dass bei der Benützung von Wagen
mit Seitengängen der Aufenthalt in letzteren
nicht nur nicht ausdrücklich verboten, sondern
vielmehr geradezu erlaubt sei. So finden sich
in diesen Seitengängen Klappsitze angebracht;
ferner sei die Vorschrift angeschlagen, dass der
Aufenthalt in diesen Gängen untersagt sei,
während der Zug auf den Stationen halte ; end¬

lich treffe man auf die Verbote, in den Gängen
zu rauchen, sich an die Wagentüren
anzulehnen u. s. w. ; und nun hätten doch diese
Einrichtungen und Vorschriften gar keinen
Sinn, wenn der Aufenthalt in diesen
Seitengängen überhaupt verboten wäre, so dass aus
ihrem Vorhandensein mit aller Deutlichkeit
hervorgehe. dass den Reisendeu das Verweilen in
diesem Teile des Wagens grundsätzlich
erlaubt sei.

Seinerseits aber kam das Gericht dazu, die
über den "Reisenden verhängte Busse zu
bestätigen, indem es den Ausführungen desselben,
die entschieden Manches für sich haben,
folgende Erwägungen entgegenhielt : Angenommen
auch, dass die Wagen mit Seitengang dem
schweizerischen Verkehre noch nicht bekannt
gewesen, als das letzte Transportreglement
erlassen worden, so folge hieraus noch keineswegs,

dass das in seinem Art. 17 ausgesprochene
Verbot, sich in den Gängen aufzuhalten, mit
Bezug auf die Seitengänge der neuen
Durchgangswagen keine Geltung habe. Hiezu wäre
vielmehr erforderlich, dass dieses Verbot
hinsichtlich der neuen Wagenart entweder formell
aufgehoben worden oder dass sich seine
Bedeutungslosigkeit für diesen Typus daraus-
ergeben würde, dass die tatsächlichen Verhältnisse,

deren Beobachtung bei den Wagen mit
Mittelgang zu seiner Aufstellung geführt, hier
gar nicht gegeben seien. Beides aber treffe
nicht zu. Vielmehr sei in ersterer Hinsicht
hervorzuheben, dass in dem auf 1. Januar 1895
herausgegebenen Anhang 1 zu dem Transport-
reglemente das in dessen Art. 17 enthaltene
Verbot, soweit der Aufenthalt auf Plattformen
in Betracht komme, als für gewisse Bahnen
nicht anwendbar erklärt worden sei, während
man das gleiche Verbot, rücksichtlich des Ver-
wetlens in den Gängen völlig unverändert habe
stehen lassen, woraus zu schliessen sei, dass
der Gesetzgeber bewussterweise auch die Seitengänge

der Durchgangswagen von demselben
nicht habe ausnehmen wollen. Anderseits sei
zu betonen, dass es zu unhaltbaren Zuständen
führen müsste, wenn jeder Reisende das Recht
für sich in Anspruch nehmen wollte, sich
dauernd in diesen Seitengängen aufzuhalten,
sodass es einer Anwendung des Verbotes auf
letztere auch an einer inneren Rechtfertigung
durchaus nicht gebreche. Endlich komme den
nach der Behauptung des Gebüssten in diesen
Seitengängen angebrachten Einrichtungen und
Vorschriften eine Bedeutung in dem Sinne, dass
sie die grundsätzliche Zulässigkeit des
Verweilens in den Gängen voraussetzen, deswegen
nicht zu, weil es sich dabei um Massregeln
handle, die von einer fremden, der bayrischen
Bahnverwaltung getroffen worden und die
selbstverständlich für die Zeit der Durchfahrt des

Wagens durch die Schweiz durch eine entgegenstehende

Bestimmung des Schweizerischen
Transportreglementes, wie sie in dessen Art. 17

eben aufgestellt sei, ausser Kraft gesetzt werde.

Wie es dem Einsender dieser Zeilen
gegangen, so wird auch manchem Leser derselben
die Eröffnung," dass der Aufenthalt in den
Seitengängen der mit solchen versehenen
Bahnwagen auf dem schweizerischen Eisenbahnnetze
verboten sei, zunächst keine geringe Ueber-
raschung bereiten, nicht nur, weil sie eigens
dazu bestimmt zu sein scheinen, dem Reisenden,
der vielleicht schon stundenlang in einer
Wagenabteilung gesessen, eine willkommene
Gelegenheit zu bieten, sich etwas Be weg un g
zu geben, sondern zumal auch weil das
Verweilen in diesen Seitengängen auch auf den
schweizerischen Linien ganz allgemein
geduldet zu werden pflegt. Gleichwohl ist das
eben mitgeteilte Urteil, von dem Standpunkte
der geltenden eidgenössischen Transportvqr-
schriften aus betrachtet, zweifellos unanfechtbar

und wer desselben gegebenen Falles
eingedenk ist, der bleibt davor bewahrt, an seinem
eigenen Beutel die Erfahrung zu machen, dass
einem die Vorliebe für den Aufenthalt in den
Seitengängen der Bahnwagen unter Umständen
eine Polizeibusse nebst Gerichtskosten eintragen
kann. Da aber diese Warnungs.stimme blos
einem kleinen Bruchteile der Reisenden
vernehmlich sein wird, so wäre es vielleicht nicht
unangezeigt, in diesen Seitengängen, solange
der Wagen auf schweizerischen Geleisen fährt,
eine kleine Tafel aulzuhängen, auf welcher
darauf aufmerksam gemacht wird, dass der
Aufenthalt in diesem Wagenteile untersagt sei,
dies wenigstens für den Fall, dass diesem in
dem Transportreglemente enthaltene Verbote in
Zukunft strikte Nachachtung sollte verschafft
werden wollen."

Fête des Vignerons 1905. Malgré le renvoi
de 1 Exposition de Milan, la Fête des Vignerons ost
maintenue en projet pour 1905.

Interlaken. Das Hotel Brünig ist um die Summe
von 240,000 Fr. von Herrn Malermeister Hansen
erworben worden.

Baden. Herr W. Amsler-Hünerwadel, Besitzer
des Hotel Schiff hat laut „Handelsamtsblatt" seine
Firma abgeändert in Hotel Quellenhof, vormals Hotel
Schiff.

St. Moritz. Die von der Aktiengesellschaft
Neues Stahlbad auszubezahlende Dividende wird für
1903 mit 3,5 % in Vorschlag gebracht gegen 2 % im
Vorjahr.

Kandergrund. Herr Jeanloz, Besitzer des Blausees,

ist in Verkaufsunterhandlungen, durch die
dieses reizende Naturwunder in Privatbesitz
übergehen würde.

Der Kampf gegen den Staub. Der Stadtrat
von Prag hat beschlossen, eine Polizeiverordnung
zu erlassen, in der den Damen das Tragen von
Schleppen in den Strassen und öffentlichen Anlagen
aus Gesundheitsrücksichten verboten wird.

Gegen den unlautern Wettbewerb. Die
Braunschweiger Hoteliers haben eine Vereinigung gegründet,

nach deren Beschluss der Preis eines Diners
auf 1,75 Mark, dazu noch Weinzwang, festgesetzt
ist. Auf Nichtbefolgung dieser Abmachung ruhen
hohe Konventionalstrafen. - Das Vorgehen,
bemerkt hiezu der „Verband", ist nur zu empfehlen.
Hoffen wir, dass die Einigkeit von Bestand sei. Nur
ist eins unklar: Ist auch die Anzahl der Gänge etc.
festgesetzt? Sonst hätte die Abmachung doch nur
sehr bescheidenen Wert.

Die Ruhetagsfrage in Deutschland. Unter
der Spitzmarke „Gehilfen in Gastwirtschaften"
schreibt die „Magdeburger Ztg.: Der angekündigte
Antrag der Freikonservativen über die Beschäftigung
von Gehilfen und Lehrlingen in Gastwirtschaften,
welcher zum Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung

eingebracht ist, geht dahin: Die königliche
Staatsregierung zu ersuchen, beim Bundesrat eine
Abänderung der Bekanntmachung betr. die Beschäftigung

von Gehilfen und Lehrlingen in Gast- und
Schankwirt schaffen vom 23. Januar 1902 nach der
Richtung zu beantragen, dass die in Ziffer 4 dieser
Bekanntmachung festgesetzten Ruhezeiten für die
kleineren und mittleren Betriebe unter Berücksichtigung

der Bedürfnisse der verschiedenen Arten
der Gast- und Schankwirtscbaften anderweit
geregelt oder dass die Ortspolizeibehörden ermäohtigt
werden, in geeigneten Fällen Ausnahmen von den
erwähnten Bestimmungen zu bewilligen.

Zur Berner Kursaalfrage. Das Initiativkomitee
gegen das Rösslispiel in Bern veröffentlicht folgende
Mitteilung: Das Initiativkomitee sieht sioh
augenblicklich nicht zu einer weiteren Aktion veranlasst,
da, wie ihm bestätigt worden, eine Eingabe an den
Regierungsrat um Autorisation des Rösslispiels auf
dem Schänzli zurzeit noch nicht erfolgt ist. Es
behält sioh jedoch vor, jederzeit die ihm geeignet
scheinenden Schritte zu tun, um, falls es die Sachlage

später erfordern sollte, mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln das Auftauchen einer Spielhölle
in der BundesBtadt zu verhindern. Der Bundesstadt-
Korrespondent der „Basler Ztg." bemerkt dazu: Es
ist zu bedauern, dass das aus hiesigen Hoteliers
zusammengesetzte Unternehmerkonsortium des
Kursaales auf dem Schänzli, das die etwas sanguinische
Hoffnung hegte, der Regierungsrat werde das Rösslispiel

gestatten, nun wahrscheinlich sein im Interesse
des Fremdenverkehrs der Bundesstadt im vorigen
Jahre begonnenes Unternehmen maugels finanzieller
Unterstützung wird aufgeben müssen. Wenn dieseB
Konsortium ohnebin schon bedeutende Geldmittel
geopfert hat, deren Wiedereinbringung unter den jetzigen

Umständen sehr fraglich ersoheint, so wird jetzt
wohl niemand den Geschädigten zumuten wollen,
auch fernerhin den kostspieligen Kursaalbetrieb zu
ihrem Naohteil weiterzuführen. Vielleicht ermöglicht

eine noch zu ermittelnde neue Kombination
besagtes Sommeretablissement, das mit der Zeit auch
für die Berner ein Bedürfnis geworden ist, wenn
auch in etwas bescheideneren Grenzen, zu halten.

Frage und Antwort

Je prie mes collègues, possesseurs de lifts
hydrauliques et satisfaits de leur installation,
de me donner l'adresse de leur fournisseur par
l'intermédiaire de la rédaction. Quel est le coût
approximatif d'un lift de 3 personnes pour
4—5 étages? TJn sociétaire.

Hiezu eine Beilage.

Genf * Hôtels=Office * Genève

18, rue de la Corraterie, 18

Internationales Bureau
für Kauf, Verkauf und Pacht
von Hotels. Gutachten und
Expertisen. Inventur-Aufnahmen.

Gegründet und geleitet von
Hoteliers.

Bureau International
pour Ventes. Achats et Locations

d'Hôtels Arbitrages,
Expertises. Inventaires.

Gréé et administré par un
groupe d'Hôteliers.

Demander le prospectus et les formulaires. ——^

jStïl die fit» Inserenten ^ Gesuche um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme
Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet

Hotelverkauf.
Ein altrenommiertes, solid bürgerlich gehaltenes und gut

eingerichtetes Hotel, an verkehrsreicher Lage der Stadt Zürich,
wird vom Eigentümer aus Gesundheitsrücksichten zu ver*
kaufen beabsichtigt. Das Hotel enthält 34 Zimmer und eine
Stallung. Einem tüchtigen und geeigneten Uebernehmer würde
das Geschäft eine lohnende Existenz bringen. Seriöse
Selbstreflektanten belieben sich brieflich zu wenden an das Advokatur-
und Verwaltungsbureau J. C. Ganz & H. Güller, Thalgasse 35
in Zürich I. (Zäl593g) 2676

Zu übergeben
wegen Todesfall des Besitzers der Betrieb samt Inventar,
Pferde, Wagen und Zubehörden des rühmlich bekannten

Hotels zum Hirschen in Bellinzona.
Für Informationen wende man sich an Herrn Advokat

Attilio Pedrazzini in Bellinzona. (H1790) 19

TUR IGPAßST)
FRANKFURT/M. Rühmlichst bekannte:

AnchovyPaste.SandellenButter.

^^lunärvtrfjftwiifMih^aucei^ine^üWjetto

Die Schwankungen der Luftfeuchtigkeit sind nichts anderes als
die Wettertelegramme der Natur.

Eambrecht's Vfettertdegraph
hat die Aufgabe, sie dem Laien verständlich zu machen, damit er das
Wetter voraussehe.

Man verlange Drucksachen.

C. A. Ulbrich & Co., Zürich II, Gotthardstr. 50.
Instrumente zur Wettervoraussage, für Hygiene, Technik und Gewerbe.

Bas-Valais. - Hôtels à vendre.
1° Dans station de montagne très fréquentée. Hôtel et

dépendance, 80 lits, situation unique. Bonne clientèle.
2° A proximité d'une gare importante des chemins de fer

fédéraux, petit hôtel, nouvellement construit, 18 lits. Très
confortable.
S'adresser par écrit sous chiffre M21039L à l'agence de

publicité Haasenstein & Vogler, Lausanne. 595

Sprachkundiger, repräsentationsfähiger Kaufmann —
kinderlos — bereits längere Jahre im Hotelwesen selbständig

gewesen, sucht passende

w Vertrauens-Stellung ~vs
in Kur- oder Hotelbetrieb, wo eventuell seine Frau
mittätig sein könnte. Leitung resp. Pacht eines
gutgehenden Restaurants nicht ausgeschlossen.

Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre H 1689 R.



englischer Hoehrelieftapeten (Ceilings)Die andauernd zunehmende
Nachfrage und Verwendung _ _

(Änaglypta Camëoid, Cordelova, Lignomur, Salamander, Tynecastle) für Plafonds, Wandfriese u. s. w. geben den sichersten Beweis für deren praktische Vorzüge (rasches
Verarbeiten und Trocknen, kein Reissen und Springen, vornehme Wirkung.) Die unterzeichnete Firma hält in vorgenannten Spezialitäten ein grosses und reichhaltiges Lager und sendet

Musterkollektionen und Kataloge auf Verlangen prompt und franko überall hin. Voranschläge bereitwilligst.
von unerreichter Solidität und Anpassungsfähigkeit für Sockel, Wand
und Decke. Muster und Kataloge werden bereitwilligst zugestellt.Linkrusta Walton (massive Vollrelieftapete)

J. BLEULER, Tapetenlager, ZÜRICH, Bahnhofstrasse 38.

Eau de ContpexéuillB „Sourcß du Pavillon"
Eau de régime absolument indispensable et efficace aux

goutteux, graveleux et arthritiques. Eau de table de premier
ordre demandée par les Etrangers. A indiquer sur la carte des

vjn8 Le? hôtels qui feront la commande d'une caisse verront
pendant la saison leurs noms et adresses affichés aux Bains de

Contrexéville, comme hôtels correspondants recommandés.
Conditions réduites pour les Hôtels et Restaurants. Affiches
illustrées et brochures à disposition. Ecrire au délégué pour
la Suisse à Mr. Eug. Savoie, Notaire aux Verrières,
(Neuchâtel). 135

PORZELLAN-GESCHIRRE'"ÄÄSSf
feuerfest.von grossier RallbarKeit und Kunstvoller Decoration.

PORZeLLflMFflBRIKWEIDCM, GEBR.BAU5CNER 6.MB.H.
j pmmnff mit Sfaafspreis IfldnCkJ D AUCOM Grosse Goldene Medaille
j 3 Öoldene /^edtfiMen etcj \A/CIU£1m ,L)PlVClKn. des Internationalen HcMte^l.-erUccms.

Für Hoteliers.
Am Traunsee, def Pevle d. Salzkammergates,
Ober»HOesteffeich, ohne jegliehe Konkurrenz

zu verkaufen:
Ein Bauplatz für Hotel mit anschliessendem kleinen

Landhaus und zwei seitlichen Plätzen für Dependancen, Waschhaus

u. s. w., Lage 417 Meter ü. M., direkt am See, in der
Nähe von Dampfschiff- und Bahnstalion. Günstige Verbindung
mit Wien, Salzburg, Ischl.

Platz für Hotel in etwas erhöhter, herrlicher, geschützter,
den See dominierender Lage, umgeben von reich bewaldeten
Bergen. Alles frei von Lasten und Servituten. Verbauen
unmöglich. Genügend Quell- und Waschwasser; elektrischer
Anschluss möglich; eigenes Fischereirecht; jährlich ca. 8 Klafter
Gratisholz am Stamm. Neubauten 20 Jahre haussteuerfrei.

Günstige Gelegenheit. Billiger Preis. Der malerische Traun-
see mit seinem gesunden Klima und Kranz von Schlössern und
Villen ist bereits ein gesuchter Sommer-Resort, der reiche
Gelegenheit zu Exkursionen ins Gebirge und den Seen der
Nachbarschaft bietet.

Offerten befördert die Expedition unter Chiffre H. 1684 R.

sofort zu verkaufen
dieInfolge Todesfall

Fremdenpension Villa Maggiore
in Pallanza, mit vollständigem Mobiliar. Das Haus liegt
inmitten eines grossen Gartens in nächster Nähe des Landungssteges.

Bequeme Zufahrt, Aussicht auf See und Gebirge.
Namens der Erben : Dr. Victor Karner, Rechtsanwalt,

Zürich. (Zà5366) 2675

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende -Dover
ri- welche drei Sehnell-Dienste täglich führt,
LinZlge welche einen direkten Sehnell-Dienst mit durch-
_ gehenden Wagen III. Klasse führt,
KOUt© deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.

welche unter Staatsverwaltung steht.

Télégraphié Marconi und Postdienst auf jedem Dampfer.
Von Basel in 17 Std. nach London.

IW Fahrpreise BASBL'LONDON: "TOI
Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rüokfahrt (46 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146. 66

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbüoher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretungder Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteile.

Eiserne Gartenmöbel
Sessel, Fauteuils, Bänke, Bleeh-, Schiefer- und

Marmortisehe, sehmied- und gusseiserne Tlsehfüsse,
Schattenbänke u. -Schirme. Reichhaltige Auswahl.
Waren ausschliesslich in bester Qualität. — Stets
grösster Vorrat.

Suter-Strehler & Co.,
Mech. Elsenmöbelfabrik, Zürich.

Illustr. Kataloge und Preis-Verzeichnisse stehen
gratis und franko zur Verfügung.

Für Garten-Wirtsehaften spezielle Preise.

Günstige Gelegenheit
Umständehalber zu verkaufen gutgehendes Hotel-Restaurant
mit langjähriger, guter Klientel, modern eingerichtet, in einer
der grössten Städte der deutschen Schweiz. Eisenbahnknotenpunkt.

Günstig am Bahnhof gelegen. Anzahlung 50—60 mille.
Offert, sub S1093Q an Haasenstein & Vogler, Basel. 580

DÉPOSE.

S Vins fins de Neuchâtel
* SAMUEL CHATENAY
* Propriétaire à Neuchâtel
.• SEPT MÉDAILLES D'OR ET D'ARGENT
•o Expositions nslrerselles, internationales et nationales
§ MEMBRE DU SYNDICAT NEUCHATKI.OIS DES ENCAVEURS
ë GRAINES prix PARIS 1900
o Marque des hêtels de premier ordre.
"3 Dépôt à Parie: J. Huber, 41 rue des Petits Champs.* Dépôt à Londres : J. * R. me Cracken. 38 Queen Street City EC.

Für Hotels
und Pensionen
billigst zu verkaufen aus einem
bessern Privathause:

Damensalon-Ameublement,
Sopha mit Spiegel-Aufsatz,

2 Betten, Nachttische,
Kommoden mit Spiegel

und anderes mehr. Alles in gutem
Zustande. Auskunft Giiterstrasse
173, Basel. 588 H1I54Q

Zu
verkaufen od.yerpachten

Ein Hotel
auf bekanntem Fremdenplatz, gut
möbliert, circa 40 Fremdenbetten,
Restauration, Billard. Tüchtigen
Fachleuten werden günstige
Konditionen gestellt. Offerten unter
Chiffre U 1063 Y an Haasenstein

A Vogler, Bern. 585

Zum verkaufen:
1 Eine Fremdenpension
wegen Todesfall auf einem der
berühmtesten Höhenkurorte des Betner
Oberlandes. 570

2.EinerstklassigesHotel
im Berner Oberland.

3. Eine Pension
ca. 40—45 Betten bei Interlaken.

Offerten unter Chiffre T.744Y. an
Haasenstein &. Vogler, Bern.

Internat. Hnahen-Institut

Villa Mon-Désir
Payerne, Französ. Schweiz

(vorm. Prof. F. Dériaz).
Prakt. rasche Erlernung der neueren

Sprachen. Ganz spezielle Pflege des
Französischen und Englischen. Italienisch,
Spanisch, Handeistächer, Maschinenschreiben,

Musik. Tüchtige Lehrkräfte.
Vorbpreit. auf Beruf. Kräftige, reichliche

Nahrung. Komfort, neues Haus
in prächt Lage ausgedehnt. Park,
grosse Spielplätze Mässige Preise.
Vorziigl. Referenzen im In- und
Ausland. Prospekte etc. vom Direktor
Prof. J. F. Vogelsang (Verlasser
eines Leitfadens für franz. und engl.
Konversation). H 20430 L 23

Rickenbacher & Scheerle

Kunst- und Reklame-Institut
BASEL.

Lieferung von Clichés aller
Art. Reklamen fiir Hotels, wie:
Prospektus, Adresskarten,
Briefköpfe, Rechnungen, Postkarten mit
Ansichten etc. etc. in garantiert
feinster Ausführung und zu
äusserst billigen Preiseu. —

Kostenberechnung gratis.
Man verlange Proben

DAVOS-PLATZ.
Pension

unmöbliert, mit 10 Südzimmern,
Terrassen und Balkons etc., sofort
billig zu vermieten.

Gefl. Offerten sub Chiffre D459Ch
an Haasenstein dt Vogler,
Bavos. 594

S.GÂRBARSKY
Wäschefabrik

Zürich Berlin

Specialgeschäft für feine

Herrenwäsche
Û.

Modeartikel
Cataloge zu Diensten

ÏÏ
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

ScbwerYersitete Bestecke n. Tafelgeräte für Hotel- n. Privatgebranch

Rein-Tliekel-Koehgesehirre. — Kunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz hei:

Pilatushof, gegenüber Hotel Viktoria

Mf Prols-Courants gratis und. franko, ff

o

© • • • GRANP PRIX PARIS 1900 • • • •
ER5TE ÖSTERREICHISCHE flCTIEM-GESELL-
SCHAFT ZUR ERZEUGUNG V0H KOBELN AUS

•••••• GEBOGENEM HOLZE ••••••
JACOB 3 JOSEF KOMI - WIEN
• • • LAGER - BASEL - 39 DORMRCHERSTRRSSE 39 • • •
VOM 1. APRIL AN: 9 LEONHARPSTRflSSE 9
• CflFÉ - RESTflURRNTS - UND - HOTEL - EINRICHTUNGEN •
SGHLRFZIMMER - SPEISEZIMMER - SRLON - UND - FANTASIE
© MÖBEL - II) - GRÖSSTER - AUSWAHL - UND - IN - ALLEN •• PREISLRGEN ••••••••ZU - BEZIEHEN - DURCH - DIE - BEDEUTENDSTEN - MÖBEL
MRGRZINE - DER - SCHWEIZ - SOWIE - DURCH - RLLE - FIRMEN
© © © DER - HOTEL - BEDRRF5RRTIKEL - BRRNCHE © © •

Haus -Telephon
Unentbehrlich fiir den modernen Rotelbetrieb.

Unerreicht in Einfachheit, Bequemlichkeit u. Eleganz.

Ersparnis an Bedienungspersonal.

Renommée fiir das Rotel.

Installation ohne Störung des Betriebes u. der gaste.

Reine neuen Eeitungen. « geringe Rosten.

1PF" 218328 Stück in 18 monaten oerkauft.

Rostenanschläge gratis.
Weitgehendste garantie.

Verlangen Sie Prospekte oon

R. HUPPERTSBERG
88 Asylstrasse 88. ZÜRICH V.

DQ 1i Cafés torréfiés
j§ aux prix les plus avantageux §

A. Stamm-Maurer |
I Berne. 1
si Echantillons' et offres spéciales Ig
H à disposition. 129 ||

I Cafés verts. 1

êgémmmzmmmm.mmi'm

Zu verkaufen
im berühmten Luftkurort Waldhaus-
Flims (Graubünden) 1100 m. ü. M.,
einen günstig und prachtvoll gelegenen

Hotelbauplatz
mit Gebiet zur Anlegung grösserer
Anlagen, daher auch sehr passend
für eine Gesellschaft. Offerten befördern

Haasenstein & Vogler Cbur
unter Chiffre H 371 Ch. 571

MAISON FONDEE EN 1811

BOUVIER FRERES

NEUCHATEL (suisse)

m

w
fiai

Sehr empfehlenswert für Sanatoriums und Kurhotels

Rohrmöbel
in einfachster bis feinster Ausführung.

« Salon-Garnituren, Vestibiil-Einrichtungen

£ Terrassen- und Gartenmöbel.

T Am besten und billigsten zu beziehen direkt ab Fabrik.

g Franz Minet, Rohrmöbelfabrih

75 (H1077Q) Zurzach (Aargau). 579

"J5 Leistungsfähigstes Etablissement der Schweiz.

!£ HF" Filiale: Spalenberg 59, Basel.

Hotel zu verkaufen.
Im Berneroberland an bestem Fremdenplatz ist auf

kommende Saison ein fein eingerichtetes

enthaltend ca. 40 Fremdenbetten, Speisesaal und Restaurant
etc. etc., grossem Garten und 21]„ Jucharten Umschwung

zu verkaufen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre H. 1655 R.

Unstreitig unübertroffen

m Messerputzmaschinen-Fabrikation

—8 W. & A. OPEL, Frankfurt a. M.

Spezial-Haus
1G61



Den Herren Hoteliers S Restnuroteuren
empfiehlt das unterzeichnete Bureau seine ausgedehnte,
zur Bekämpfung der gewerbsmässigen Stellenvermitt¬

lung errichtete

Spezial-Stellenvermittlung für Köche

zur prompten Vermittlung von Chefs de cuisine,
Chefs de partie, Aides und Pâtissiers.

Die Stellenvermittlung des 4000 Mitglieder zählenden
Internationalen Verbandes der Köche ist sowohl iiir
die Herren Prinzipale als auch für die Mitglieder völlig
gebührenfrei. Die jährliche Plazierung seiner 4 Bureaus

beläuft sich auf über 2500 Stellen.

Internationaler Verband der Köche
Zweigbureau Zürich, Waisenhausquai 5

Telephon 5427. Telegr.-Adresse: Kochverband
24 HGOGZ

RotclPcnsion T. Ranges
in prachtvoller Lage am See, verkehrsreichem Zentrum, 90

Fremdenbetten, ist wegen vorgerücktem Alter und Krankheit
sofort zu verkaufen. Für tüchtige, kapitalkräftige Fachleute
(notwendig 60 bis 70 000 Fr.) schöne Existenz.

Offerten unter Chiffre H 122 R an die Expedition d. Bl.

Hotel =51
Jahresgeschäft, in grosser Schweizer-Stadt, ist günstig zu
verkaufen. 32 Betten, grosses Restaurant. Rendite gut. Bureau
Columbia Zürich I. 1678

Zu kaufen oder mieten gesucht:
Von tüchtigen, leistungsfähigen Leuten eine

Fremdenpension
am liebsten am Genfer- oder Vierwaldstättersee. Offerten an
die Expedition unter Chiffre H. 1682 R.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.
60

1W~ Nombreuses références.

Agent général; Jean Wäffler, 22 Bo# Hélîetique, Genève.

sw A LOUER
dans une région pittoresque et agréable du Jura français bel
Hôtel de 40 lits, bien aménagé, avec grand parc et lac de
90 hectares.

S'adresser: M. Jules Pelletier, architecte, Lons-7e-
Saunier. 1632

Hotel -Verkauf.
In guter Lage eines Kurortes im Kanton Graubünden ist

ein in gutem Zustande befindliches

Kur- u. Passanten-Hotel
mit 30 Fremdenbetten und teilweise neuem Mobilar, sowie
Stallung zu verkaufen. Günstige Rendite desselben kann
nachgewiesen werden. Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst
und umgehend A. Schlegel jr., Versicherungs- und
Verwaltungsbureau, Chur. (H444Ch) 590

Directeur - (Kraut
Français, marié, 43 ans, cherche engagement à^l'année ou
de saison. Références de premier ordre.

Adresser les offres à l'administration du journal sous
chiffre H. 1673 R.

Versteigerung infolge Sterbefalls
Montag den 2d. März, 2 Uhr, zu Dreiähren

Grand Rötel Petitdemange
Dreiähren bei Colmar i. Elsass

700 Meter ü. M. H620D
Erster Luftkurort der Vogesen. Elektrische Bergbahn.

Auskunft: Notar Justizrat Kubier in Colmar. ' 574

Saison=Hotel
in Lenzerheide, 50—60 Betten, neu, prima Objekt und Lage,
hat günstig zu verkaufen 1677

Bureau Columbia Zürich I.

Fabrique
de voitures de luxe

A.CHIATTONE
LUGANO.

La pins impartante de la Suisse.

Spécialité en

Omnibus d'Hôtels.
Solidité - Elégance
légèreté - Garantie.

Prix très modérés.

Demander catalogue et prix
courants. 012020) 20

Diplôme d'honneur et médaille d'or.

Zu verkaufen
spottbillig grössere Partie
gebrauchter, guterbalter

Gartenmöbel.
Ofterten sub „Restaurant" poste-
restante Zürich. 34

88

Hotel- S Kostourant-

«*HuclifOliriiog«<
flmerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewahrten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisnrospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 137

H. Frisoh, Bücherexperte, Zürioh I.

Alleinstehende Dame (Anfang

30. Jahre), gut repräsent.,
sprachenkundig und gründlioh
erfahren im Hotelwesen,
Buchführung, Korrespondenz und
Reception, die schon Geschäfte
auf eigene Rechnung geführt hat,
sucht Engagement als sa

Dipeetriee
von feiner Fremdenpension
oder kleinem Hotel. Selbständige

T'ehcriialinie nicht
ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre
Vol 161Z an Haasenstein & Vogler, ZUrich.

1637

KurOrclwter.
Kleines, vorzügl. geschultes

Orchester ifranzös. Besetzung)
empfiehlt sieh verehrl. Kur-
Direktionen u. HH. Hoteliers für
kommende Saison. Geil. Off. an:

H. Grauschopf, Kapellmeister,
München, Schellingstr. 59,1.

Zürcher & Zollofer
44 ST-GALL

z;,„ ,43

GRAND ASSORTIMENT

EN TOUS GENRES.

Echantillons sur demande
franco de port.

Helbling & Co
Bureau, Fabrik & Lager:

KÜSNACHT bei Zürich.

Permanente Ausstellung:

Goethestrasse 18 ZÜRICH Stadelhoferplatz.

Sanitäre Einrichtungen für

Hotels, Kuranstalten, Sanatorien und Villen
unter Berücksichtigung der allerneuesten Errungenschaften der

Söll modernen englischen und amerikanischen Gesundheitstechnik.

Einige Referenzen über ausgeführte Installationen:

English plumbing: up to date: American plumbing:
Schweiz : Grand Hotel National Luzérn

Grand Hotel Victoria Intcrlaken
Grand Hotel et Beau Rivage Intcrlaken
Les Grands Hotels Seiler Zermatt
Grand Hotel Brunnen
Grand Hotel de l'Ours Grindelwald
Hotel Bellevue Andermatt
Hotel Vitznauer Hoi Vitznan
Deutsche Heilstätte Davos
ZUrcher Lungenheilstätte Wald
Privatheilanstalt Theodosianum ZUrich
Kurhaus Passugg Passugg (Graub.)
Privatheilanstalt Paracelsus ZUrich
Kuranstalt Dr. Binswanger Kreuzlingen
Bundespalais Bern
Schloss Dufour Rheineck
Schloss Brunegg Kreuzlingen
Villa Abegg-Stockar ZUrich
Villa Volkart Winterthur
Villa Sulzer-Schmid' Winterthur
Villa S. W. Brown Baden
Villa Prince-Junod Neuchâtel
Gallerie Henneberg ZUrich
Villa des Herrn Prof. Tobler ZUrich
Villa Simonius ZUrich

etc.

Frankreich : Grand Hotel Cannes
Villa du Grand Hotel Cannes
Hotel de l'Estérel Cannes
Grand Hotel des Palmiers Nice
Château de Pocancy de Mr. le Vicomte

de Westheimer Pocancy
Château Montluel Montluel (Ain)
Hotel de Mr. Santos-Suarez Paris
Villas de MM. les Directeurs

de la Filature de Schappe, St-Rambert (Ain)

Italien : Grand Hotel Rom
Hotel Royal Rom
Grand Hotel Valombrosa près Florence
Hotel de la Ville Florence
Sanatorium Villa Dr. Oster Ospcdaletti
Palazzo Dario Venedig
Palazzo de Mr. le Prince Kospigliosi Rom
Hotel de Mr. le Cav. Cesare Ranucci Rom
Villa des Herrn Ing. Winter Bordighera

Deutschland : Villa des Hrn. Kommerzienrat
Th. Kremser Kempten

Villa des Hrn. Arch. Madiener Kempten
Königl. Filialbank Kempten

England: Villa des Hrn. Dr. Terry. Kenilworth

ote.

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof

—»s— 100 Betten —es*—

Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhol

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frei

MF* Deutsch sprechender Fortier am Bahnhof ~"V8

125 H. Morlock, Besitzer,
auch Besitzer vom Hôtel (le Suède, trüber Roubiou.

r-^—r»

kocarno-JVluralfo.
Motel-Pension Belvoir au Lac.

Inmitlen eines grossen Gartens mit südlicher Vegetation. Angenehmer, gemütlicher
Aufenthalt. Zentralheizung. Solide, aufmerksame Bedienung. Bei Anwesenheit

von mindestens 5 Tagen Pensionspreise.

I'm gütige Weilerempfehlung bittet

Eduard Frigge, Vereinsmitglied

1690 bisher Belvoir-Park, Zürich.

Jeune Ménage
(hôteliers), Suisse, cherche pour l'été hôtel à remettre ou à
louer meublé. Références de premier ordre. Accepterait aussi
direction à l'année ou de saison. Adresser les offres à l'adm.
du journal sous chiffre H. 1574 R.

Berghotel
auf bayerischem Berg mit sehr hoher Frequenz ist

zu verkaufen.
Zahnradbahn ist bereits projektiert.

Anfragen nur von solventen Käufern unter „Berghotel
M. G. 7027" an Rudolf Mosse, München. 2668

Zu mieten event, kaufen gesucht
eine kleinere Fremden-Pension

von ca. 20—25 Betten. Offerten unter Chiffre W 1067 Y an
Haasenstein & Vogler, Bern. 589

Hotel-Verkauf.
Ein bedeutendes, altrenommiertes, weitbin bekanntes

und modern eingerichtetes

Kur- und Badetablissement
(Saisongeschäft) in günstigster Lage, mit erstklassigen
Quellen für Trink- und Badekuren und bedeutendem
Umschwung, ist sehr vorteilhaft an einen soliden,
kapitalkräftigen Käufer abzugeben. Offerten unter Chiffre
H. 143 R. an die Expedition d. Bl.



Beilage zu Ho. 9
öer

cbweizer Rotcl-Rewie.

Supplément au Ho. 9
de la

Revue Suisse des Rötels.
Le pourboire

et les voyageurs de commerce.

Comme il fallait s'y attendre, la circulaire
de la Société suisse (les voyageurs de

commerce, dont nous parlions dans notre dernier
numéro, est vivement discutée dans les milieux
hôteliers de la Suisse entière. La Société des

Hôteliers de Zurich s'est prononcée à son tour
sur celle question dans un sens négatif, qui
trouve son expression dans la lettre suivante,
adressée au comité centrât de la Société des

voyageurs de commerce.
Les membrOB de la Société des Hôteliers de

Zurich et environs, ayant reçu votre circulaire
concernant la question des pourboires, so sont réunis
lundi dernier pour examiner ce sujet en commun.

Après une discussion approfondie, l'assemblée a

pris îi l'unanimité les décisions suivantes, qu'elle a

ohargé son comité de porter i\ votre connaissance.
1" Elle ne saurait entrer en matière sur votre

demande d'introduire l'interdiction du pourboire
dans les hôtels' fréquentés par les voyageurs de

commerce, parce que cette mesuro est inexécutable

dans la pratique.
2" La plupart des hôteliers se déclarent d'accord

avec l'adoption et l'affichage dans la loge du
portier, d'un tarif pour le transport du petit
bagage, des caisses d'échantillons et le nettoyage

des chaussures, et sont prêts, sous réserve
ile modifications imposées par les circonstances
locales, à continuer les négociations à ce sujet.

3" Les sociétaires sont invités à vous renvoyer,
sous enveloppe affranchie, les questionnaires
laissés en blanc et pourvus seulement de la
mention: „La question sera liquidée par le
comité de la Société."
Telles sont les décisions prises à l'unanimité, à

l'appui desquelles nous pouvons vous communiquer
les considérations suivantes tirées de la discussion
qui a eu lieu:

Il est impossible de n'introduire l'interdiction
du pourboire que dans les hôtels fréquentés par les
voyageurs de commerce, car ces derniers sont trop
peu nombreux en présence du grand nombre d'autres
hôtels et pensions de tout rang; il en résulterait
pour eux la perte à bref délai de leur personnel,
qui. préférerait naturellement le gain supérieur offert
par les maisons où cette interdiction n'existerait
pas. D'autro part, vous conviendrez vous-mêmes que
Messieurs leB voyageurs de commerce jouissent déjà,
dans los meilleurs hôtels, de rabais si considérables
qu'il nous serait impossible, si le pourboire de tous
les clients venait à être supprime, de payer à nos
employés un salaire double ou triple de celui qu'ils
touchent maintenant; quant à être servis par un
personnel de qualité inférieure, vous ne vous en
contenteriez pas.

L'obligation du pourboire n'a jamais existé dans
auoun de nos hôtels, et tous nos collègues ont
protesté oontre l'allégation que leur personnel cherchait
à imposer le pourboire aux clients, sauf dans les cas
où des sorvioes tout à fait déterminés justifient une
rétribution, comme pour le commissionnaire ou le
portier. Lorsqu'un client demande deux ou trois
fois plus de travail ou de service qu'un autre, un
modeste pourboire nous semble bien mieux plaoé
que les 5 ou 10 cts. que Messieurs les voyageurs se
mettent à offrir aux conducteurs de tram pour avoir
bien voulu leur délivrer un billet.

Le olient qui rentre régulièrement à 2 ou 3
houres du matin ou plus tard encore, qui impose
dono au portier un service extraordinaire, ne sei a
pas mal fondé à remettre à cet employé une petite
rétribution, Pour éviter tout malentendu, nous
tenons à spécifier que les exemples que nous citons
n'ont pas trait aux seuls membres de votre Union,
mais en géuérnl à tous les clients d'un hôtel.

Comme vous le voyez, il est impossible d'introduire

dans ce domaine des règles et des
interdictions, parce que les prétentions des clients varient
beauooup; un grand nombre d'entre eux n'en
tiendraient aucun compte, préférant se réserver sous
oe rapport leur liberté individuelle. 11 ne faut pas
oublier en effet que vos sociétaires ne constituent
qu'une fraction, notable il est vrai, mais enfin une
simple fraotion de l'ensemble de notre clientèle,
commerçants indigènes et étrangers, passants,
touristes et autres voyageurs.

Nous ne nous opposons pas à une interdiction
générale du pourboire, non seulement pour une
oatégorie de voyageurs et pour notre petite Suisse,
mais sur terrain international; toutefois, cette
mesure entraînerait forcément une majoration du prix
des ohambres.

Quant à l'établissement d'un tarif pour le transport
du petit bagage et des caisses d'échantillons, eto.,

il serait possible, en tenant oompte des circonstances
locales, et nous sommes tout prêts à faire de co
point, comme du reste de l'ensemble de la question,
le sujet d'une discussion personnelle avec vous.

Si nous n'avons pu, en ce qui concerne la partie
essentielle de votre demande, vous donner de
réponse favorable, nous espérons du moins vous avoir
démontré que notre attitude nous est dictée, non
par la mauvaise volonté, mais par la force des
ohoses: aussi comptons nous sur le maintien des
bonnos relations d'amitié que nous avons entretenues
jusqu'ici.

Aveo parfaite considération
Pour la Société des Hôteliers de Zurich et environs

Le président: Le secrétaire:
H. Neithard. Kleber.

Nous apprenons que les Hôteliers de St-Gall
viennent également de prendre nue décision
analogue, c'est-à-dire négative.

Monsieur Knosp è Berne
à été informé, comme il nous le dit dans une
épitre fulminante, par un „bon ami", du contenu

de nos deux articles qui s'occupaient de
sa nouvelle qualité d'hôtelier. Itien ne saurait
mieux caractériser M. Knosp que la façon dont
il cherche à se justifier et à se tirer d'affaire.
11 ne dédaigne point en effet de faire pleuvoir
sur notre rédaction non moins que sur les
hoteliers suisses un Ilot de grossièretés sans
sel, prêtant même il ces derniers les intentions
les plus objectes. Quoiqu'il nous en coûte de
nous occuper de la lettre de M. Knosp, nous
ne pouvons cependant faire moins que de réduire

à leur juste valeur quelques-unes des assertions
dont elle est fleurie. M. Knosp déclare tout
d'abord avoir ignoré (pie pour établir une pension

d'étrangers il eût à demander notre
permission. Quand nous aurons dit que de notre
part, nous demeurions libres de faire connaître
à nos lecteurs un événement qui ne manque
pas de présenter un certain côté comique, nous
en aurons fini avec l'ingénue déclaration de

notre correspondant.
En second lieu, M. Knosp nie énergiquement

avoir fait appel dans sa circulaire à l'appui des
hôteliers. Etant donné que dans cette circulaire,
M. Knosp exprime ses remerciements anticipés
à tous ceux qui recommanderont sa pension,
et que ce sont en première ligne les hôteliers
à qui ce document a été adressé, nous ne
saurions avec la meilleure volonté du monde, voir
dans ce passage autre chose qu'un appel à

l'appui professionnel ; or, c'est faire preuve d'autant

de naïveté que de présomption, que d'adresser
pareil appel aux hôteliers, parmi lesquels il
s'en trouve beaucoup à qui M. Knosp a intenté
des procès.

M. Knosp assure ensuite avoir reçu de la
part, des hôteliers de nombreuses preuves de

sympathie et lettres amicales dans lesquelles
on lui faisait connaître le plaisir qu'on aurait
à recommander sa nouvelle entreprise. Cette
assertion est en contradiction inquiétante avec
les sentiments exprimés sans détour, lors de la
dernière assemblée générale, à l'égard de M.
Knosp, et répétés de la façon la plus drastique
au cours des réunions familières qui ont suivi.
Ce qui prouve que M. Knosp, en parlant de la
„sympathie chaleureuse" des hôteliers, a lui-
même le sentiment d'être allé un peu loin, c'est
le passage suivant emprunté à sa lettre:

„ Si les auteurs, au lieu de réclamer
une taxe aux hôteliers, leur envoyaient
annuellement à chacun un billet de mille, ces
messieurs seraient sans doute tous prêts à
déclarer que les auteurs et leurs représentants
sont les gens les plus aimables du monde."

Nous pensons qu'un homme qui est à tel
point convaincu de l'estime et de la sympathie
des représentants d'une profession, n'a pas
besoin d'insulter un instant après cette même
profession d'une façon aussi ignoble.

En ce qui concerne sa demande d'information
au sujet des conditions à remplir pour la
participation au Guide des Hôtels, M. Knosp n'est
pas en peine de faux-fuyants. La requête, dont
nous avons communiqué le texte à nos lecteurs
énonce clairement l'intention de son auteur de
se faire admettre comme membre de notre
société. 11 est impossible d'en douter quand
on voit M. Knosp demander communication des
conditions d'admission et des statuts. S'il nous
rétorque que ce n'est pas à nous, mais au
comité, seul compétent, qu'il adresserait - sa
demande, c'est là un coup d'épée dans l'eau,
car toutes les demandes d'admission sont transmises

au bureau central qui les fait parvenir
au comité; il en sera de même pour la demande
de M. Knosp. On peut juger par là de la
valeur de ses raisons.

Naturellement, M. Knosp, dans sa modestie
bien connue, nous demande maintenant l'insertion

dans notre journal, à titre de rectification,
de son impertinente épitre, nous menaçant au
cas contraire de l'envoi d'une circulaire, réponse
aux lecteurs de la Hernie Suisse des Hôtels.
Qu'il fasse ce qui lui plaira; nous doutons que
ce procédé, dont il est assez coutumier, contribue
à augmenter les sympathies des destinataires
de la circulaire pour son auteur.

Nos comptes personnels ainsi bouclés, nous
passons à l'examen d'une question de principe.
M. Knosp écrit que depuis 20 ans bientôt qu'on
fait de l'agitation contre lui en sa qualité de
représentant général de la Société des auteurs
et compositeurs,* on aurait pu s'apercevoir que
toutes ces démarches étaient stériles et qu'on
perdait son temps. Si M. Knosp est vraiment
d'avis que la lutte contre les abus en matière
de droits d'auteur n'a encore amené aucun
succès positif, il se trompe. Il ne peut ignorer
que le Conseil fédéral est sur le point d'entamer
la révision de la loi régissant la matière, loi
dont les défauts et lacunes sont notoires et qui
admet de l'aveu même de diverses instances
cantonales et du Tribunal fédéral toutes les
interprétations possibles.

M. lvnosp proclame pompeusement qu'il ne
doit de comptes sur sa gestion qu'à sa direction
et qu'il décline tous autres conseils, d'oïl qu'ils
viennent. Provisoirement, en effet, on ne pourra
rien contre lui : mais nous espérons que l'époque
n'est pas éloignée où la loi se chargera d'y
pourvoir.

En principe, personne ne se refuse à
admettre les prétensions raisonnables d'une loi
sur les droits d'auteur. Ce qui motive ce refus,
c'est l'insécurité qui règne dans ce domaine; il
est prouvé en effet que les compositeurs, qui
sont cependant les premiers ayant-droit, ne
touchent qu'une part infime des sommes énormes
perçues à titre de contribution. La majeure
partie en est prélevée par les éditeurs, les
agents et leurs subalternes jusqu'au septième
degré. C'est à cette injustice que la nouvelle
loi mettra fin.

Ce qui excite surtout l'indignation, ce sont
les procédés employés par ces agents pour se
procurer des programmes; il est prouvé en

effet que pour atteindre ce but, comme pour
obtenir l'application d'un droit aussi élevé que
possible, tous les moyens leur sont bons. Les
détournements, au montant de plus de fr. 300.00(1,
commis il y a quelques années par un des
directeurs de la société parisienne, ne sont
guère faits non plus pour accroître les sympathies

envers cette institution. Par bonheur pour
les compositeurs, la somme détournée avait pu
être restituée par la famille du délinquant.

M. Knosp cherche à faire étal de l'empressement

de nombreux hôteliers à accepter sans
autre ses exigences, pour affirmer le bien-fondé
de cet impôt. Nous tenons cependant à lui
faire remarquer que souvent on paie pour
éviter un procès, même lorsqu'on est sûr de
son droit. L'action en justice avec les désagréments

qu'elle entraine pour toutes les parties
n'est pas du goût de tout le monde, et l'on se
dit souvent: un mauvais arrangement vaut
encore mieux qu'un bon procès.

L'énergie et l'insistance avec laquelle les
intéressés de tous pays, en Belgique et en
France comme en Allemagne, réclament une
réglementation claire et bien définie des droits
d'auteur, constitue la meilleure preuve de la
défectuosité de l'état de choses actuel.

La loi sur le repos
a été dernièrement le sujet de discussion au
sein du Beichstarj allemand. Cè débat a
prouvé une fois de plus [que les prescriptions

allemandes sur l'exploitation des
auberges et débits de boissons sont, elles aussi,
inexécutables en pratique. Précédemment déjà,
le député Gamp avait amené la discussion sur
ce sujet, en faisant remarquer qu'avant d'édicter
ces prescriptions, on aurait dû consulter les
milieux intéressés. Dans la séance du 29
janvier, M. Gamp communiqua l'avis des industriels

sur ces prescriptions. Tout ce qu'ils
demandent, c'est que la loi tienne compte de
la diversité des conditions d'existence de l'industrie

hôtelière et ne soit pas conçue de façon à

échouer forcément devant les circonstances de
fait. D'après eux, le défaut capital de la loi
réside dans la systématisation apportée au
règlement de la question du repos, sans distinction
entre hôtels de saison et hôtels ouverts toute
l'année, sans tenir compte de l'importance de
l'exploitation, de la différence entre grandes et
petites villes, hôtels, cafés, etc. Ils disent en outre :

„Nous ne pouvons nous empêcher de faire
remarquer une fois de plus que nous n'avons
nullement en vue l'abrogation complète de la
loi, pas plus que la réduction des heures de
repos accordées actuellement aux employés.
Nous sommes d'accord avec les prescriptions
concernant le personnel féminin, avec, celles
traitant de l'occupation d'employés adolescents
après 10 heures du soir: Nous considérons la
durée de 9 heures pour le repos des adolescents

comme parfaitement justifiée. Quant aux
6 heures de repos à accorder au personnel adulte,
nous demandons à pouvoir les répartir entre
7 heures du matin et 11 heures du soir et non
entre 8 heures du matin et 10 heures du soir,
afin que les employés puissent coopérer à deux
repas."

Les hôteliers exposent en outre que si les
règlements étaient observés, tous les hôteliers
devraient être punis plusieurs fois par an; mais
que celte observation n'a pas lieu, et que les
autorités locales sont beaucoup trop raisonnables
pour insister sur l'application de dispositions
inexécutables pour les petits aubergistes et de
la sanction pénale qu'elles comportent. Le
député Gamp fait encore les remarques suivantes:

vErrare humanuni est, tel est mon point de
vue, et je me garderai de faire grief à l'administration

d'erreurs qui peuvent fort bien se pro-'
duire; mais ce qu'il ne faudrait pas c'est in
errore manere. Si ces messieurs, et je parle
aussi' de ceux du ministçre de l'intérieur,
voulaient bien se déranger pour être témoins de
l'indignation des industriels auxquels on impose
sans nécessité de pareilles difficultés, cela les
rendrait plus prudents dans l'élaboration de
règlements de ce genre, et leur donnerait la
conviction que cette disposition est absolument
impraticable et doit être abrogée."

Un article paru dans la Post de Berlin sous
le titre: „Routine funeste" exprime des
sentiments analogues. On y lit:

„Les petits restaurants obligés de travailler
avec un seul cuisinier ou une cuisinière et un
sommelier-chef se plaignent surtout de la
disposition qui les oblige à donner à leurs
employés un jour de repos entier toutes les trois
semaines. Incapables de trouver dans leur
personnel des remplaçants pour les employés qui
chôment, et fort en peine de s'en procurer au
dehors, la plupart de ces maisons éprouvent du
fait de cette disposition un dérangement notable
de leur exploitation. C'est le cas surtout pour
les petits restaurants et pensions des stations
balnéaires et villégiatures dont tout le travail se
concentre sur quelques mois d'été. Si ce
paragraphe du règlement du Conseil fédéral n'a pas
occasionné plus d'inconvénients (pie ce n'a été
le cas jusqu'à présent, c'est que les autorités
locales font preuve, dans son application, de la
tolérance la plus étendue. Or, si une disposition

légale ne devient tolérable que moyennant
l'inobservation partielle de ses prescriptions, il
faut convenir que c'est là une situation peu
compatible avec la dignité et la considération
du Conseil fédéral. Du reste, les autorités
locales ne sont pas toujours en mesure de faire
preuve d'indulgence. Elles sont souvent obligées
de sévir, surtout en cas de dénonciation, là
même où elles sont convaincues (pie l'observation

stricte des règlements fédéraux doit
entraîner de graves préjudices. A une époque
comme la nôtre, où l'un des devoirs primordiaux
d'une politique prévoyante consiste à maintenir
la vitalité des classes moyennes comme boulevard

solide à opposer au socialisme, il nous
parait non seulement désirable, mais nécessaire
d'intervenir pour, mettre les dispositions sur le
repos des employés de l'industrie hôtelière
d'accord avec les besoins pratiques de cette
industrie. C'est là une tâche aisée à accomplir
sans priver les employés du repos qui leur est
nécessaire. Ce n'est pas d'une réduction, mais
simplement d'un autre arrangement de ce repos
qu'il s'agit, -pour mettre fin aux inconvénients
de la situation actuelle."

On voit donc que le mal est le même
partout.

Botclgauncr an der Arbeit.

Dieses Kapitel ist in der Fachpresse schon
unzählige Male behandelt worden. Da aber
trotzdem die internationalen Gauner ihr
Tätigkeitsfeld mit Vorliebe in die Gasthöfe verlegen
und leider vielfach nicht ohne Erfolg, scheint
es uns angezeigt, von Zeit zu Zeit wieder auf
die Manipulationen dieser Schwindler
zurückzukommen. Die beste Gelegenheit dazu bietet
eine in der Fachschrift „Küche und Keller"
erschienene Artikelserie, der wir Folgendes
entnehmen :

„Ganz ausserordentlichen Schwindeleien
ausgesetzt sind die Gasthofbesitzer. Sie sind wie
wenig andere Geschäftsleute gezwungen, zu
ihren Kunden Vertrauen zu haben und ihnen
Kredit zu gewähren. Wenn jemand in ein Hotel
kommt und dort für längere Zeit Wohnung
nimmt, erhält er eine Rechnung, auf der
gewöhnlich gedruckt steht : „Es wird um wöchentliche

Regulierung gebeten." Mindestens eine
Woche lang kann also der Fremde in einem
Hotel wohnen] Mahlzeiten einnehmen, seine
Wäsche waschen, das Bureau oder den Portier
Auslagen für sich machen lassen, er kann
sich Wagen vom Hotel stellen lassen, um
mit ihnen spazieren zu fahren oder sie anderweitig

zu benutzen, und wenn es herauskommt,
dass der Fremde kein Geld hat, so kann der
Hotelier auch nichts weiter machen, als sich
an sein Gepäck halten. Diesen Umstand machen
sich natürlich Hochstapler und Hochstaplerinnen
leider sehr zu Nutze.

Wenn jemand in einein Hotel länger als
eine Woche seine Rechnung nicht bezahlt, so
tut das auch noch nichts, wenn nur der, Mann
ein vornehmes Aeussere und anständiges
Gepäck hat. Es kann ja jedem Menschen auf
der Reise einmal vorkommen, dass ihm das
Geld ausgeht. Die Gauner verstehen aber auch
durch künstliche Mittel, sich das Vertrauen der
Hotelbesitzer und besonders der Portiers zu
erwerben. Bei der Ankunft z. B. überreicht
der Fremde dem Wirt zur Aufbewahrung in
seinem Tresor ein versiegeltes Paket, in dem
sich angeblich Aktien und Staatspapiere im
Betrage von mehreren tausend Mark befinden.
Der Wirt verschliesst das Paket sorgfältig und
hat natürlich Vertrauen zu dem Gaste, wenn
auch seine Zeche noch so hoch wird ; er ist ja
durch das Wertpaket gedeckt. Allerdings, wenn
er zu vertrauensselig war und der Schwindler
dann durchgebrannt ist, entdeckt er in dem
angeblichen Wertpaket vielleicht alte Zeitungen.

Sehr originell ist es, wenn zwei Schwindler
zusammen arbeilen. Da ist in irgend einem
Hotel der Grossstadt, natürlich in einem der
elegantesten, ein angeblicher Graf abgestiegen.
Schon an einein der ersten Tage, gerade, wenn
der „Graf" ausgegangen ist, fährt em èleganler
Wagen vor, dem ein noch eleganterer Herr
entsteigt. Er fragt nach dem fremden Grafen
und bedauert sehr, seinen Freund nicht gefunden
zu haben. Er hinterlässt eine Karte mit Wappen
und stolzem Namen und Titel. In einigen
Fällen war der Fremde, der nachfragte, vom
Hofmarschallamt selbst. In der Unterredung
liess er durchblicken, dass der Herr Graf, der
in dem Hotel wohnt, eine sehr bedeutende
Persönlichkeit sei und dass man sich alle Mühe
geben müsse, den Herrn zufrieden zu stellen.

Diese vornehme Bekanntschaft, die bis an
den Hof geht, gibt natürlich dem logierenden
Gast einen sehr wirkungsvollen Hintergrund.
Er kann dann wochenlang in dem Hotel wohnen,
ohne an Bezahlung zu denken; niemand wird
ihn mahnen. Ein anderer Trick solcher Gauner ist
es auch, sich von einem Komplizen oder gar
ohne Gehilfen einen Geldbrief mit einigen hundert

oder tausend Mark Inhalt senden zu lassen.
Der Gauner schreibt die Adresse des
Geldbriefes eventuell selbst mit verstellter Hand,
packt etwas Makulatur in den Brief hinein,
deklariert ihn und bezahlt das Porto. Natürlich



wendet sich der Geidbriefträger erst an den
Portier oder an den Besitzer des Hotels, um
sich den Adressaten rekognoszieren zu lassen,
und im Hotel weiss man dann, dass der Gast
eine Menge Geld bekommt und belästigt ihn
daher nicht erst mit Mahnungen um Zahlung.

Auch darauf verlassen sich die Gauner, dass
in der Portierloge die Postkarten gelesen werden,
welche der Gast empfängt. Der Gauner schreibt
dann mit verstellter Handschrift an sich selbst
eine Postkarte, die mit einem sehr vornehmen
Namen unterzeichnet ist und in welcher er sich
als Duzfreund irgend einer hochangesehenen
Persönlichkeit vorstellt. Auch solche Postkarten
schaffen Ansehen, Vertrauen und Kredit.

Wird aber auch einmal ein Hochstapler, der
einen Hotelier beschwindelt, abgefangen, so
besinnt sich der Besitzer eines eleganten und
vornehmen Hotels sehr lange, ob er den Gauner
der Polizei übergeben soll oder nicht. Man
kann annehmen, dass in acht unter zehn Fällen
der Besitzer den Gauner laufen lässt, selbst
wenn er ihn um viel Geld gebracht hat. Der
Hotelier scheut den Skandal ; er sagt sich ganz
richtig: wenn die vornehme Kundschaft, die
ich habe, erfährt, dass in meinem Hotel
Schwindler logieren, dann bekommen die Leute
Angst oder es ist ihnen sehr unangenehm, sich mit
solch unsauberen Elementen unter einem Dach
zu wissen, und meine vornehme Kundschaft wird
mich meiden. Es ist daher besser, ich verliere mein
Geld, um das mich der Hochstapler gebracht hat,
und vermeide den Skandal. Lasse ich den Gauner
einsperren, so habe ich ja doch nichts davon,
denn Geld besitzt er eben nicht und in seinen
Koffern befinden sich nur Steine und alte
Lumpen.

Diese Furcht ebnet manchem Gauner geradezu
den Weg zu ganz ausserordentlichen Schwindeleien.

Ein Trick, der auf dieser Furcht beruht,
ist zum Beispiel die Vorspiegelung des
Selbstmordes. Durch Erzählungen dem Kellner
gegenüber und durch allerlei Manipulationen
bringt der Gast, der eine grosse Zeche gemacht
hat, dem Hotelier den Glauben bei, er (der
Gast) wolle Selbstmord begehen. Eine solche
Tat ist für den Besitzer immer etwas höchst
Unangenehmes. Es gibt viele Scherereien mit der
Polizei und das Publikum meidet das Hotel, in
dem sich jemand das Leben genommen hat.
Es ist auch abergläubisch und gewöhnlich kann
ein Hotelier das betr. Zimmer lange Zeit nicht
vermieten. Ja, es gibt Leute, die eine Scheu
davor haben, neben, unter oder über diesem
Zimmer, ja nur in dem betr. Korridor zu wohnen.
Der Wirt wird daher alles aufbieten, um den
Selbstmord zu verhindern, und er entlässt lieber
den verzweifelten Mann oder die Komödie
spielende Frau ohne Bezahlung zu verlangen,
oder er zahlt sogar noch etwas zu.

Unter den Hotelschwindlern spielen die
Diebe leider eine sehr grosse und wichtige
Rolle. Erleichtert wird ihnen ihre sehr gefährliche

Tätigkeit durch den Leichtsinn uuddie
Nachlässigkeit des Publikums. Anstatt Wertsachen
beim Wirt aufzugeben, damit dieser sie ein-
schliesst und dadurch auch die Verantwortlichkeit
übernimmt, lassen die Leute Wertpapiere, kostbare

Schmucksachen womöglich in
unverschlossenen Kästen und unverschlossenen
Zimmern liegen. Es fällt ihnen nicht ein, wenn
sie fortgehen, das Zimmer zu verschliessen und
den Schlüssel an der Portierloge abzugeben.
Sie schlafen selbst nachts in unverschlossenen
Zimmern. Diese Leichtfertigkeit fordert den
Dieb geradezu zum Diebstahl heraus. Er logiert
sich im Hotel ein und benutzt dann die günstige
Gelegenheit zur Ausübung seines Berufes. Hat
er in der obersten Etage seine Wohnung, so
ist es nicht auffällig, wenn man ihn auch in
irgend einer der anderen Etagen findet; er ist
dann eben auf dem Wege zu seinem Zimmer.
Von elf Uhr vormittags, wenn die
Stubenmädchen überall aufgeräumt und die Gäste
sich entfernt haben, ist, ebenso wie gegen Abend,
die schönste Zeit für den Hoteldieb. Durch
längeren Aufenthalt im Hotel kann er sich über
die Personalien der Gäste, ja sogar über ihre
Vermögens- und Besitz-Verhältnisse genau
orientieren; an der Fremdentafel stehen ja diePersonen
mit Namen und Stand aufgeführt. Durch
unauffällige Fragen beim Portier, bei den Elagen-
kellnern und bei den Stubenmädchen, selbst
bei den Hausdienern, kann er sich über die
Verhältnisse der Persönlichkeiten unterrichten,
und geht er planmässig zu Werke, dann genügt
ein Aufenthalt von einer Minute in einem Zimmer,
um sich wertvolle Dinge anzueignen.

Gegen derartige internationale Hochstapler
und. Hoteldiebe sich zu sichern, haben die
grossen Hotels in London und New-York eigene
Detektivs engagiert, welche die Aufgabe haben,
die Fremden zu beobachten und besonders bei
verdächtigen Persönlichkeiten sehr vorsichtig zu
sein. Der Hoteldetektiv spielt die Rolle eines
sogenannten Kommissionärs und Fremdenführers
und wird auch als solcher verwendet. Der
Detektiv begleitet zum Beispiel Gäste, die neu,
gierig sind, in Diebeshöhlen oder in Lokale, in
denen die gemeinsten Verbrecher verkehren,
damit die Fremden auch einmal dieses Leben
kennen lernen. Er dient auch Fremden, die irgendwelche

Abenteuer bestehen wollen, als Führer
und schützender Begleiter.

Den Umstand, dass es Hoteldiebe gibt,
benutzte ein amerikanischer Schwindler im Jahre
1890 dazu, um die Besitzer einer Anzahl grosser
Hotels in den verschiedenen Städten der
nordamerikanischen Union um Geld zu bringen.
Er logierte sich im Hotel ein, lebte sehr flott und
bezahlte gut. Als ihm die Rechnung vorgelegt
wurde, bezahlte er sie mit einer Tausenddollarnote.

Eine Stunde darauf aber schlug er furchtbaren

Skandal, weil ihm aus seinem Zimmer
aus einem kleinen Portefeuille eine
Tausenddollarnote entwendet worden sei. Man hatte
bei dem anscheinend so reichen Manne nicht
den Verdacht, dass er lüge, und der Hotelier

tat alles mögliclie. um den Dieb zu entdecken.
Natürlich war das nicht möglich, weil der
Diebstahl überhaupt nicht begangen worden
war. Da aber der reiche Fremde garnicht zu
begütigen war und mit der Polizei und
Veröffentlichung des Diebstahls in den Zeitungen
drohte, blieb dem Hotelbesitzer nichts anderes
übrig, als ihm den Schaden zu ersetzen : denn
welcher reiche Mann geht in ein Hotel, von
dem er durch die Zeitungen erfährt, dass dort
Diebstähle verübt werden? Erst als der Schwindler

Amerika wieder verlassen hatte, kam es
heraus, dass er diesen Trick mehr als ein
Dutzend Mal rasch hintereinander in verschiedenen

Städten der Vereinigten Staaten
begangen hatte.

In New - Haven in England wurden vor
einigen Jahren zwei Schwindler verhaftet, bei
denen man pneumatisches Gepäck
entdeckte. Die beiden Gauner kamen in Hotels
mit grossem, umfangreichen Gepäck an. Es

waren dies Koffer, Handtaschen, Hutschachteln
u. s. w. Die Fremden mit dem vielen Gepäck
genossen natürlich viel Kredit. Hatten sie eine

grosse Zeche gemacht, sich auch noch bares
Geld vom Portier, Oberkellner und vielleicht
vom Hotelier selbst geliehen, so verschwanden
sie und merkwürdigerweise mit ihnen das ganze
Gepäck. Besonders den letzteren Umstand
konnte man sich absolut nicht erklären und
war fast geneigt, an Zauberei zu glauben.
Durch Zufall wurden die Schwindler endlich
abgefangen" und es stellte sich heraus, dass
die gesamten Gepäckstücke Pneumatiks waren,
das heisst, die Koffer hatten einen luftdichten
Ueberzug und waren aufgepumpt. Um den Koffern
aber die nötige Schwere zu geben, waren sie
im Innern mit Bleikanten und Bleileisten
ausgestattet. Ein solcher aufgepumpter Koffer
hatte also ein ganz ordentliches Gewicht.
Wollten die Gauner verschwinden, so Hessen
sie die Luft aus dem Pneumatik-Gepäck heraus,
klappten dasselbe zusammen und brachten so
die leeren Hüllen unter ihren Mänteln un-
bebachtet aus dem Hotel.

Auch Spieler, und zwar Falschspieler,
gehören zu den Schwindlern, die in den Hotels
ihr Wesen treiben. Es gibt in allen
Gesellschaftsklassen Leute, die dem Glücksspiel
huldigen und die eine solche Leidenschaft für
das Spiel haben, dass sie sich unvorsichtigerweise

mit ganz fremden, ihnen oft selbst
verdächtig vorkommenden Menschen einlassen, nur
um ihrer Spielleidenschaft zu fröhnen. Der
Falschspieler nimmt am liebsten in einem Hotel
in Badeorten und Sommerfrischen Wohnung,
wo die Gäste zu längerem Aufenthalte sich
niederlassen. Das gewandte Wesen des Schwindlers

ermöglicht ihm, Bekanntschaften zu machen.
Er spielt mit den Herren, mit denen er bekannt
wird, erst einen harmlosen Skat. Mit sicherem
Blick findet er die Leute heraus, die vom Spielteufel

besessen sind, und bald arrangiert er in
seinem Zimmer eine kleine Bank, um dann durch
Falschspiel die Opfer gehörig zu rupfen. Selbst
wenn er beim Falschspiel ertappt wird, lässt
man ihn neunundneunzig Mal in hundert Fällen
laufen; denn die Opfer schämen sich, einzugestehen,
dass sie gespielt haben und dass sie begaunert
wurden, und ebenso ist es dem Wirt nicht
angenehm, wenn sich der Ruf verbreitet, in seinem
Hotel habe sich eine Art Spielhölle befunden.
Diese Rücksicht auf das Renomee, und das
Heimlichtun, zu dem sich die Hotelbesitzer
gezwungen sehen, erleichtert den Schwindlern und
Dieben so sehr das Handwerk.

Technische Neuheiten.
Von Dr. Albert Neuburger-Berlin.

(Nachdruck verboten.)

Der Caleulograph. — Bestrebungen auf dem
Gebiete der Beleuchtungsindustrie. — Ein
billiges Lieht. — Eine neue Verwendung
der Elektrizität. — Heizbare Teppiche.

Vor kurzem ist in Amerika ein Apparat in
den Telephondienst eingeführt worden, der
wesentlich zur Vereinfachung und Beschleunigung

des Fernsprechverkehrs beitragen dürfte.
Dieser Apparat, „Caleulograph" genannt, ist ein
Automat, der selbsttätig die Dauer der einzelnen
Gespräche bemisst und die Taxen für dieselben
berechnet. Er ist sehr einfach konstruiert und
besteht aus einem Zifferblatt, zwei kleinen
Hebeln und einer Oeffnung, in welche kleine
Kartons von der Form eines Eisenbahnbillets
gesteckt werden können, Wenn jemand ein
Gespräch anmeldet, so muss er, nachdem
er verbunden worden ist, ehe er zu sprechen
beginnt, die Karte in die Oeffnung stecken, die
bis zur Beendigung des Gesprächs in dieser
stecken bleibt. Auch der Beamte, der die
Verbindung hergestellt, hat gleichzeitig auf dem
Vermittlungsamt eine gleiche Karte eingesteckt.
Ein Gespräch kann erst dann geführt werden,
wenn der Teilnehmer auf den einen der
erwähnten beiden Hebel gedrückt hat. Durch
djesen Druck wird aber die Zeit des Beginnens
dieses Gespräches auf beiden Karten genau
markiert. Ist das Gespräch beendet, so drückt
der Teilnehmer auf den anderen Hebel, wodurch
abermals auf beiden Karten eine Markierung
der Zeit stattfindet. Gleichzeitig mit der Zahl,
die diese Zeit erkennen lässt, wird aber auch
vollkommen selbsttätig die für das geführte
Gespräch zu zahlende Taxe auf die Karten
aufgedruckt. Es ist somit sowohl für den
Gesprächsteilnehmer, als auch für dasAmteinegenaue
Kontrolle der zu zahlenden Gebühren ermöglicht
und Irrtümer sind ausgeschlossen. Der Apparat
lässt sich für spezielle Zwecke auch so
herstellen, dass nur eine Karte bedruckt wird.

** *
In den letzten beiden Jahrzehnten hat sich

allerseits das Bestreben geltend gemacht, die

Beleuchtung immer mehr zu verbilligen, und in
der Tat ist es gelungen, in dieser Hinsicht
bemerkenswerte Resultate zu erzielen. Vor
kurzem ist es nun durch Versuche, die im Institute
für Gährungsgewerbe in Berlin und im
rheinischen Laboratorium der Universität Halle
angestellt wurden, gelungen, ein neues Leuchtgas

zu erzeugen, das sich durch ausserordentliche

Billigkeit auszeichnen soll. Dieses Gas
wird dadurch hergestellt, dass zwei Teile Alkohol

und ein Teil Petroleum oder Braunkohlenöl
der Destillation unterworfen werden. Es
entsteht hiebei ein Gas, das sich durch seinen
Reichtum an schweren Kohlenwasserstoffen,
sowie an Kohlensäure auszeichnet. Dasselbe
brennt mit schöner. Flamme und ist bedeutend
sparsamer als das bisher benützte Steinkohlengas.

Zur Erzielung eines Beleuchtungseffektes,
für den von letzterem etwa I1/'., Liter benötigt
werden, braucht man von dem neuen Gase nur
etwa 0,9 Liter. Mischt man dasselbe aber mit
etwa einem Drittel seines Rauminhaltes an
Luft, so wird das Verhältnis für das neue Gas
noch günstiger und man erzielt dann im
Auerbrenner bei einer Helligkeit von 100 Kerzen
pro Stunde eine Ermässigung der Kosten auf
2 Pfennige für dieselbe Zeit. Das Gas, welches
von seinen Erfindern „Alkobolhydrokarbongas"
genannt wurde, hat jedoch den Nachteil, dass
es sehr giftig ist und einen penetranten Geruch
besitzt, Eigenschaften, die im übrigen wohl
allen zur Beleuchtung bisher verwendeten
Gasarten in stärkerem oder geringerem Masse
anhaften. Ueber die Zukunft des Gases lässt sich
heute bereits so viel sagen, dass es mit dem
von grossen Gasanstalten gelieferten Gas wohl
kaum zu konkurrieren vermag, da dieses durch
die Herstellung im Grossbetriebe doch in
verschiedener Hinsicht vorteilhafter den Konsumenten

zugeführt werden kann. Hingegen könnte
das neue Gas die Konkurrenz mit fast allen
anderen Leuchtgasarten aufnehmen, die für
kleinere Verhältnisse, wie z. B. zur Beleuchtung
grösserer Fabrikanlagen, kleinerer Ortschaften
u. s. w. in Betracht kommen, also mit Ace-
tylengas, Oelgas, Luftgas und dergl. Besonders
vorteilhaft dürfte es sich demnach für Betriebe
erweisen, die bis zu etwa 200 Flammen brennen,
sowie für Länder, die an Kohlen Mangel leiden,
in denen also Steinkohlengas schwer zu
gewinnen ist und die an Rohmaterial zur
Spiritusgewinnung Uebertluss besitzen.

Eine eigenartige Erfindung hat ein französischer

Ingenieur namens Camille Herrgott
gemacht. Von der sehr richtigen Ansicht
ausgehend, dass die alte Gesundheitsregel: „Kopf
kalt, Füsse warmu immer noch zu Recht
besteht und dass die Vorrichtungen zum Erwärmen
der Füsse alle mehr oder minder mangelhafte
sind, hat er Teppiche konstruiert, die auf
elektrischem Wege geheizt werden können. Das
Prinzip, das er hiebei anwendet, ist allerdings
kein ganz neues und schon in allen möglichen
Variationen, wie z. B. für elektrische
Zigarrenanzünder. elektrische Bügeleisen, sowie für
elektrische Heizung überhaupt in Gebrauch.
Originell ist einzig und allein die Verquickung
dieses Prinzipes mit der Teppichfabrikation.
Die Teppiche selbst bestehen aus den gewöhnlichen

Fäden, aus denen Teppiche überhaupt
hergestellt werden ; doch sind in sie in bestimmten
Zwischenräumen Fäden aus elektrischem
Widerstandsmaterial hineinverwoben, die jedoch durch
das Auge als solche nicht unterschieden werden
können, so dass der Teppich in seinem äusseren
Ansehen sich von einem gewöhnlichen Teppich
in keiner Weise unterscheidet. An einer Stelle
des Teppichs befindet sich eine Vorrichtung
Hilden elektrischen Anschluss, der durch jede
beliebige Lichtleitung, wie sie zur Beleuchtung
der Häuser verwendet wird, hergestellt werden
kann. Setzt man den Teppich mit der Leitung
in Verbindung, so erhitzen sich die in
demselben verwobenen Widerstandsfäden und eine
angenehme Wärme macht sich an den Füssen
bemerkbar. Da natürlich bei der innigen
Verwebung der Hitzedrähte mit den Textilfasern
des Teppichs durch das Erglühen der ersteren
leicht ein Brand entstehen könnte, so sind
besondere Vorkehrungen angebracht, die einerseits
eine zu hohe Steigerung der Temperatur unmöglich

machen, und die andererseits dazu dienen
sollen, eine Verbrennung der Textilfaser hintan
zu halten. Auch dafür, dass keiner der so

berüchtigten „Kurzschlüsse" zu entstehen
vermag, ist gesorgt; man sieht also, dass der
Erfinder alles getan hat, was in seinen Kräften
steht, um das Wandeln auf einem solchen
Teppich zu einem ebenso angenehmen, wie
gefahrlosen Vergnügen zu machen.

Aus dem Engadin. Dem Jahresbericht einer
Hotel-Aktiengesellschaft entnehmen wir, dass die
Eröffnung der Albula-Bahn bis Celerina eine starke
Erhöhung des Fremdeubesuches zur Folge gehabt
habe, welche aber mehr die Touristenwelt betraf,
und daher den kleinern Hotels den Hauptgewinn
brachte. Die grössern Etablissemente werden einen
nennenswerten Vorteil aus der Bahnverbindung nur
dann ziehen, wenn diese zu einer Verlängerung der
Saison führen sollte; die Erfahrungen des letzten
Jahres gestatten noch keinen zuverlässigen Schluss
nach dieser Richtung. Der Bericht weist dann noch
auf die Tatsache hiD, dass infolge der Bahneröffnung
sich in ganz St. Moritz eine ausserordentliche
Bautätigkeit entwickelt hat, bedauert aber gleichzeitig
angesichts der vielen Neubauten, dass die Gemeinde
St. Moritz noch immer nicht zum Erlass eines
Baugesetzes gekommen ist und infolgedessen den häss-
lichsten und irrationellsten Bauten machtlos
gegenübersteht

Luzarn. (Mitget.) Am 22. Februar wurde im
Grand Hotel National die „Schweizerische
Aktiengesellschaft für Hotel-Unternehmungen in Luzern"
mit einem Aktienkapital von Fr. 2,000,000 gegründet.

Das Aktienkapital ist vollständig gezeichnet un
eine Emission erfolgt nicht. Spezieller Zweck der
Gesellschaft ist die Errichtung und der Betrieb eine8
grossen Hotels ersten Ranges, in bester Lage an der
Via Boncompagni in Rom. Der Hotel-Neubau wird
dio wunderschönen Gärten der Königin-Mutter
Margherita dominieren und erhält den Namen „Grand
Hotel Regina". Das Bauprojekt, ausgearbeitet von
Herrn Architekt E. Vogt, liegt fertig vor, mit dem
Bau soll sofort begonnen werden, damit das Hotel
anfangs 1906 dem Betrieb übergeben werden kann.
Dem Verwnltungsrat gehören an: die Herren Com-
mendatoro E. Maraini, italienischer Deputierter, als
Fräsident: Hans Pfyffer, Vizepräsident : Alph. Pfyffor,
Delegierter; Prinz A. Doria Pamphily; Nationalrat
G. Stoffel; Bankdirektor Ch. Blankart; 11. Yogel-Fierz;
Baron Morpurgo; R. Roesti.

Brunnen. Ueber das reich ausgefüllte Leben
des jüngst im Alter von 82 Jahren verschiedenen
Herrn Xaver Auf der Maur, früherer Bositzer des
Hotel Adler, berichtet die „Schwyzer-Ztg.: „Alt-
Landammann Xaver Auf der Maur war ein Mann,
der mehr als ein halbes Jahrhundert in der Eigenschaft

als Gemeindebeamter, Militär, Staatsmann
und Industrieller in führender Stellung stand und
mit eiserner Energie, nimmerrastendem Fleisse und
hohem Pflichtgefühl im Dienste der Oeffentliohkeit
Hervorragendes leistete. In den bewegten -10er Jahren
schon spielte er eiue bedeutende Rolle in seiner
Heimat; 1845 wurde der erst Dreiundzwanzigjiihrige
bereits zum Hauptmann befördert. Zu gleicher Zeit
ungefähr erbaute er das erste Hotel in Brunnen
überhaupt, den Goldenen Adler, ein Unternehmen,
das damals vielerorts spöttisch belächelt wurde.
Damit ist Auf der Maur der Begründer des Fremdenverkehrs

in Brunnen gewordon. Den Sonderbunds-
feldzug machte er als Hauptmann mit, 1851 wurde
er Oberstlioutnant. Im Jahre 1854 wählte ihn die
Bezirksgomeinde als Bezirksstatthaltcr, gleiohen
Jahres der Kantonsrat in den Ständerat und im
folgenden Jahre in den Rogierungsrat, Im Jahre 1856
wurde er als Landesstatthalter und den 19. Mai 1859
als Landammann gewählt.

Vom Gurnigel. Im Juni des nächsten Jahres
soll das neu aus der Asche erstandene Badhotel
Gurnigel dem Betrieb übergeben werden. Ueber
den Bau und die Einrichtung desselben sind der
„Basler Ztg." folgende Mitteilungen zugegangen:
Das Hauptgebäude wird wie bisher die ganze Länge
des Plateaus einnehmen und so ziemlich jedes Zimmer

der dreistöokigen Frontseite wird mit einem
Balkon versehen sein. Bis zum ersten Stookwerk
werden Bruchsteine, in den höheren Stookwerken
Zementsteine zum Bau verwendet, so dass ein mas-
siveö, möglichst feuersicheres Gebäude entsteht.
Zur grösseren Sicherheit sind fünf Brandmauern
vorgesehen, welche in Verbindung mit feuersichern
Türen in den Korridoren den langgestreckten Bau
in sechs kleinere, ganz für sich abgeschlossene
Gebäude teilen, ohne der Architektur naoh aussen zu
schaden. Zwei Aufzüge dienen der Personenbeförderung,

ein dritter ist für den Gepäckdienst
bestimmt. Alle öffentlichen Räumlichkeiten befinden sich
von dem geräumigen Entree an auf dem Westfliigel
in höchst praktischer Reihenfolge gruppiert, während

der ganze Ostflügel, sohou im Erdgeschoss,
nur Wohn- und Schlafzimmer enthält. In jedem
Stockwerk werden einigePrivatwohnungen, bestehend
aus Wohnzimmer, mehreren Sohlafzimmern, Baderaum

und Dienersohaftszimmer, erstellt. Das ganze
Haus wird mit elektrischem Licht, Zentralheizung
und allem Komfort der Neuzeit ausgestattet. An
Stelle der früheren, nach dem Hofe geriohteten
schmalen und niedrigen Wandelhalle wird sich
nunmehr eine solche hoch und breit und bequem
möbliert an das Vestibül ansohliessen mit Aussicht auf
die Terrasse und den neuen Musikpavillon gegenüber.

Auch alles übrige, Konzertsaal, Versammlungssaal,

Damen- und Lesesaal, Café, Billardzimmer,
Küche, Speisesäle, Lawn-Tennis-Plütze etc. ist zweckmässig

angelegt. Das Hauptgebäude wird in 309
Zimmern 425 Gäste aufnehmen können und unter
Hinzurechnung der noch stehenden Nebengebäude
finden über 500 Personen, also die gleiohe Anzahl
wie früher, Platz. Für Neubau, Möblierung, Strassen-
verbesserung und Weganlagen wird die runde
Summe von 2,000,000 Fr. verwendet.

Die Schweizer. Bundesbahnen haben im
Januar 3,859,000 (1903: 3,246,056) Personen befördert.

Die Rätische Bahn hat im Januar 54,258 (1903:
39,090) Personen befördert.

Bernina-Bahn. Ein Brüsseler Finanzsyndikat
beschäftige sich ernstlich mit der Finanzierung des
Projektes betreffend die Bernina-Bahn.

Bodensee-Toggenburg-Bahn. Der Bundesrat
hat die Statuten'der Bodensee-Toggenburg-Bahn
genehmigt, wodurch die Konstituierung dieser Gesellschaft

ermöglicht wird.
Vevey-Chexbres. Suivant les instructions du

département des chemins de fer, la ligne à voie
normale de Vevey à Chexbres doit être ouverte à l'éx-
ploitation le 1er mai.

Vevey-Châtel-St-Denis. La ligne en construction
de Vevey à Châtel-St-Denis sera probablement

inaugurée le 1" avril. Elle relie Vevey aux chemin
de fer de la Gruyère (Palézieux-Chûtel-Bulle-Gruyères-
Montbovon) lesquels sont reliés déjà aux C. F. F. à
Palézieux — au Bulle-Romont à Bulle — et au
Montreux-Oberland à Montbovon.

Splügen oder Greina? Das Splügenkomitee
hat sich mit erdrückender Mehrheit für die weitere
energische Verfolgung des Splügenprojektes erklärt.
Eine kleine Minderheit wünschte, dass auch das
Greina-Projekt noch näher studiert werden möchte.
Förmliche Beschlüsse wurden nicht gefasst. — Der
St. Galler Regierungsrat beschloss die Beteiligung
an den Studien für die Ausführung eines Greina-
Alpendurchstiches durch Bewilligung einer
Subvention von 5000 Fr.

Verbesserungen der postalischen Beförderung.

In der Umgegend von Paris finden zurzeit
Versuche mit einer Einschienenbahn statt, die
ausschliesslich für die Beförderung von Briefen, Zeitungen

und Postpaketen bestimmt Pein soll. Man
gedenkt zunächst eine Linie Paris-Marseille
herzustellen, auf der man Sendungen von der Hauptstadt
nach dem Mittelmeerhafen und vice versa in 7—8
Stunden effektuieren zu können hofft. Man ver-
spiicht sich von dieser Anlage eine völlige Umwälzung

im Geschäftsverkehr und in der Zufuhr von
Blumen, Frühgemüsen, Frühobst etc.

Zugsverbesserungen im Sommer-Fahrplan
1904. Unter den vom württembergiechen
„Staatsanzeiger" veröffentlichten Anträgen der Generaldirektion

der Staatseisenbahnen für den Sommerfahrplan
figurieren auch einige Verbesserungen im
Schnellzugsverkehr zwischen den grossen Städten
Norddeutschlands einerseits und Württemberg, der
Ostschweiz und dem Engadin anderseits. Ferner wird
beantragt, mit der sukzessiven Beseitigung der I.
Wagenklasse, die sich nur noch in einem Drittel
der gesamten Personenzüge befindet, nach MasBgabe
des zur Verfügung stehenden geeigneten
Wagenmaterials fortzufahren.



Polster-Materialien.
Rosshaare Bettfedern
Crin d'Afrique Stahlfedern
Matratzendrille Möbelstoffe

Teppiche.
Tischteppicbe Milieux Bettvorlagen

Tlirvorlagen Dacosllufer Sciionerstaffe

Hasclitiscfivnrlagen Hachstiicher Tischmolleton

Messing -¥orhanggarnituren.

Vitragenstangen Teppichstangen TeppichnPgel

Vorhanggarnituren in Nussbaum, Eichen, Pitschpine

lambrequins Passementeries Pnrtiëren

Storrenstoffe.
Prima Hotel-Referenzen. Reisende zur Verfügung.

SCHOOP & COMP.
Zürich.

Le samedi 5 Mars 1904, dès 3 heures précises
après-midi à l'Hôtel de la Bérocbe à St-Aubin la
succession de défunt Samuel Zürcher vendra par enchères publiques

l'Hôtel de la Béroche
avec ses dépendances comprenant Hôtel, Restaurant,
Boulangerie, Confiserie, Boucherie, Ecurie. 559

Magnifique situation, vue sur le lac et les Alpes, terrasse,
jardin, nombreuses chambres. Excellente affaire, gain assuré.

Les conditions de vente sont déposées en l'Etude du
Notaire Henri Auberson à Boudry. Pour visiter l'immeuble,
s'adresser à Madame Vve. Zürcher à St-Aubin. (H2344N)

' I.Mv*.''.i." ' .yi'STiT
Zu verkaufen od. zu vermieten zu günstigen Bedingungen

Hotel - Pension in Lugano.
Anfragen sub Chiffre O. 4329 0. à'n Haasensteiii & Vogler,
Lugano. 514

Für erstklassiges, hoehrentables

Hotel -Unternehmen
werden Kapitalisten, eventuell ein oder mehrere stille Teilhaber
gesucht.

Auskunft erteilt unter ,,Erfolg"
Architekt Thommaso Quadri

1681 Molino Nuovo bei Lugano.

Saison-Hotel
im Kandertale, Berneroberland, 45 Betten, noch im Bau und
können Wünsche des Käufers noch berücksichtigt werden.
Wundervolle Lage. Preis und Kaufbedingungen sehr günstig.

1679 Bureau Columbia Zürich I.

Hotelier
Wenn Sie sich für den Neubau des Hotel

II. Ranges mit ca. 40 Zimmern, nur feinstem
Wiener Café im Zentrum der Stadt Basel —
Eisengasse-Schifflände — interessieren, so
erbitte mir Ihre werte Adresse. 1680

Hotel-Vermittlungs-Bureau C. Fuss-Suter, Basel.

ffoteldirektion.
Für das im Sommer 1905 zur Eröffnung gelangende

Grand Hotel St. Moritz
Haus I. Ranges mit 400 Betten

wird ein tüchtiger Gérant mit Jahresstelle gesucht.
Antritt spätestens 1. Juni dieses Jahres. Ohne Prima-

Referenzen unnütz sich zu melden.
Anmeldungen sind bis zum 15. März zu richten an den

Verwaltungsrat der

Aktiengesellschaft Grand Hotel St. Moritz in St. Moritz,
für denselben:

Der Präsident: J. Töndury-Zender.
Samaden, den 12. Februar 1904. (Z. 5103) 2671

Die besten Kühlanlagen
und Eisschränke bauen

Rienast $ Bäuerlein, Zürich.
Wir empfohlen ferner:

Küchenstöcke, Hau- und Tranchiermesser,
Stähle, Fleischhackmaschinen etc. i3G

^ Hotels ^
Saison- und Mresgeschäfte

in besten Lagen und mit prima Renditen in
jeder Grösse hat

zu verkaufen
Bureau „Columbia", Zürich I.

Je nach Objekt finanzielle
Brauereihilfe.,

1676

Für Einzelbeleuchtung v. Hotels
Villen, Fabriken, Krankenhäuser u. s. w. ist der

Luftgas-Automat „Phöbos" mit Régulateur „Reform"
das Beste der Gegenwart. Für Licht- und Nutzgaszwecke

gleich rationell. Keine Maschine, kein Kammersystem, kein
Schöpfwerk. Aüfs geringste reduzierte Bedienung. Regulierung
vollständig automatisch. Einzig dastehendes, konkurrenzloses,

bestbewährtes System. Ueber 500 Anlagen im Betrieb

Spezialgeschäft für Beleuchtung Burger
Emmishofen (Kt. Thurgau). 145

581 H968Y

Gasthof mit Restaurant auf stark besuchtem

Ausflugspunkt aus freier Hand zu verkaufen.
Derselbe umfasst: Gr. Gastzimmer, Nebenzimmer,
Saal, Küche, Keller, Terrasse, Speisesalon,
Herrenzimmer, 8 Logis u. Fremdenzimmer, Altane (40Pers.
fassend), Aussichtsturm, heizbare Kegelbahn mit
Trinkhalle, Scheuerwerk, Gast- und Viehstall, Hüh-
nerhof und Hübnorhaus, Blumengarten, Obstanlagen,
grosse Gartenwirtschaft (Park ca. 1/2 Juch.), 2
laufende Brunnen, Springbrunnen, Fischtrog, Teich,
Baumgärten u. ca. ö'/s Juch. Wiesland u. Gemüsefeld.
Jahrescinnahmen : Fr. 18—19,000. (Weinverbrauch
9000 1., Bier 11,000 1.) Kaufpreis ohne Inventar:
Fr. 40,000. Anzahl, mind. Fr. 10,000. Anfragen sind zu
richten an : Oberl. Liegenschaftsbureau A. ZWAHLEN, THUN.

Direktions-Stelle gesucht
für Sommersaison von fach- und sprachgewandtem Direktor
mit seiner ebenfalls fachtüchtigen Frau.

Offerten befördert die Expedition unter Chiffre H 1640 R.

um Zu verkaufen
wegen vorgerücktem Alter eine im besten Gange befindliche

Fremden-Pension
samt Inventar, mit grossem Garten und Waldanlagen in stark
besuchtem Luftkurort. Anzahlung Fr. 20 à 30,000. Anfragen
von Selbslreflektanten an Postfach 2177 Aarau. Vermittler
und Agenten ausgeschlossen. 1688

BalduinWeisser, Basel
Mechanische Werkstätte

und Spezialgeschäft von technischen Einrichtungen für Hotels.

Badezimmer-Einrichtungen in jeder Ausführung.

Komplette Küchen-Einrichtungen, Warmwasserbereitung mTseïaMtherrHeau"g I
sowie alle in das Gebiet einschlägigen Arbeiten.

Gewissenhafte u. fachgemässe Ausführung.

Oherlündisches Liegenschaftsbureau D.Zwahlen

Telephon - THUN - Telephon
Auf kommende Saison sind u. a. angemeldet:

Zum verkaufen:
1. Wengen (Wengernalp): Fremdenpension u. Bauterrain für solche.
2. St. Beatenberg: Pension-Restaurant mit 12 Betten und gutem

Restaurant, sehr preiswürdig. Anzahlung 5000 Fr.
3. Interlaken: Hotel-Pension mit 40 Fremdenbetten, Jahresgeschiift.
4. „ Hotel-Pension mit 35 Fremdenbetten, Saisongeschäft.
5. „ Hotel I. R.. Jahresgeschäft, komfortabel. Beste Lage.
6. „ Zwei komfortable Villas in schönster Lage.
7. „ Ein Chalet, sehr gut gelegen. Preis 35,000 Fr.
8. „ Fremdenpension auf bekanntem- Höhenpunkte in

der Nähe von Interlaken.
9. Weltbekannter Höhenort des Berner Oberlandes (Bahnver¬

bindung), komfortables Hotel (Saisongeschäft).
10. Thun und Umgebung : In bekannter Höhenlage Pension mit

35—40 Betten, sehr empfehlenswert
für 1—2 Damen.

11. „ „ Sommerwirtschaft mit Pension, event.
mit Land und Wald. Preis billig.

12. „ „ Flottes Restaurant mit Gartenwirt¬
schaft. Nötige Anzahlung 5000 Fr.
Rest. Brauereihilfe.

131 Am Brienzersee: Kleiner Gasthof, Preis 25,000 Fr., für 1 Dame.
14. Badeetablissement : Bekannter klimatischer Luftkurort des

Emmentals.
15. Stadt der Zentralschweiz : Bahuhofstrasse, I. Hotel-Restau¬

rant, Preis 315,000 Fr.
16. Bei Luzern : Flott rentables Restaurant.
17. Mehrere Bahnhofrestaurants auf dem Lände.

Zu vermieten:
Pensionen in Interlaken und Wengen, Villas zur Einrichtung von

solchen in Interlaken und Grindelwald.
Associé oder Käufer gesucht

für rentable Hotel-Pension mit einer. Einlage von Fr. 10,000.—.
Zu kaufen oder mieten werden gesucht eine grössere

Anzahl Hotels und Pensionen am Thunersee, Oberland und Vierwald-
stättersee. Fernere Aufträge werden stets entgegengenommen und sind
solche auf kommende Saison sofort einzureichen. (H969Y) 582

MARMOR- Flatten mi Aufsätze auf fasclMe %

MARMOR- Tisclis komplett mit 'Mira * * *
MARMOR- Wait, Bolen- il TreppenMaje * *
MARMOR- Baäewannen, Balnstraien nnü Sänlen etc. etc.

von den billigsten bis zu den feinsten farbigen Marmorarten
liefert prompt und preiswürdig 134

Gebr. Pfisters Nachf. B. Pfister, Rorschach.
Marmor- und Granit-Sägen-, Schleif-, Hobel- und Drehwerke.

Restaurait Oberkellner.
Für grosses Restaurant in Hotel I. Ranges wird auf

nächste Sommersaison routinierter Oberkellner gesucht.
Einträglicher Poslen. Nur tüchtige, mit der „grande carte14
vertraute Kräfte belieben ihre Offerten mit Zeugnisabschriften und
Photographie an die Expedition unter Chiffre H. 1683 R.
einzusenden.

A vendre ou à louer 1er avril
pour cause de fin de bail 2674 Sà5007

Grand fiôtel Bellcvuc
(fondé 1845)

TROUVILLE s. m. ~e—
3'/2 h. de Paris, 40 min. du Hâvre.

4. étages, vue et position splendides près casino,
gare et port. 110 chambres avec nombreux balcons.
Salle à manger, 200 personnes ; galerie couverte, grande
cour avec arbres. 6 salons-restaurant. Terrain pour
agrandir. Remises automobiles, dépendances, grandes
caves, etc. Superficie 1087 m. S'adresser sous chiffre
S. C. 1584 à Rodolphe Mosse, Stuttgart.

Aufnahme von Sfel/engesuehen nur gegen Vorausbezahlung. "HBIB
Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:
Italien lteutsclilaml England Oesterreich Frankreich Schweiz

(1 Lire zu Fr. .90) (1 Mark zu Fr. 1.20) (1 Schilling zu Fr. 1.20) (1 Krone zu Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)

Les timbres-poste des pays suivants sont seul acceptés en paiement:
Italie Allemagne Angleterre Antriehe France Snisse

(l Lire à Fr. —.90) (1 Mark à Fr. 1.20) (1 Shilling à Fr. 1.20) (1 Couronne à Fr. 1.—) (au pair) (au pair)

Inserate und Chiffrebriefe von
Privat-Plazierungsbureaux werden nicht
berücksichtigt.

Les annnonces et lettres chiffrées

des bureaux de placement privés
ne sont pas acceptées.

Stellenofferten & Offres de places

In dieser Rubrik kosten Personalgesuche bis zu 8 Zeilen, inkl.
Portoauslagen lUr zu befördernde Offerten. Fr. 2.60( Ausland Fr. 3.—).
jede Wiederholung Fr. 1.50 (Ausland Fr.2.
Fr. 2.— (Ausland Fr. 2.60),

); fürVerelnsmilaticder:
Wiederholungen je Fr. 1.— (Ausland

Fr. 1.60). — Inserate müssen jeweilen bis spätestens"Freitag Mittat? eingesandt werden, wenn sie In der
darauffolgenden Samstag-Nummer erscheinen sollen.

Ahfif Ha Allicino Gesucht fUr ein Badhotel von 60 Per-iici uo uuiamr. gonen ein 8e|bg,Ulldi|?crt tüchtigerW Chef de cuisine, mit sehr guten Referenzen. Engagement
März bis November. Salär Fr 150 nebst freier Wäsche. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 570.

Ohpf Hp rilkinp demande pour hôtel de moutagneI ue de la Suisse française, pour la saisonw d été, un jeune chef de cuisine, aetif et très capable. Adresser
les offres et certificats à A. G. F., Trient (Valais). 603

c hpf Hû Piiicitiû gesucht In Hotel mit 75 Betten, nach
IICI UC UUlolllU Lugano, zu sofortigem Eintritt. Offerten
mit Zeugnissen nnd Photographie an die Exp. unter Ch. 050.

Ohof Hp cpruioo Gesucht wird für das Grand Restaurant
I HCl UC ocl VlUCi Bauer Gr.'ntvald iu Venedig ein Chef de
w service (mit Funktionen eines IL Direktors), nicht unter 25
Jahren, mit dem Restaurationsservice sehr vertraut, sowie der
4 llauptsprachen mächtig. Monatsgehalt it. Lire 150 Eintritt
sofort. Petenten wollen der Offerte Photographie und
Zeugnisabschriften beigeben. 233

Etanpnnnuvprnanfp
Für c'n Sanatorium wird eineIdycnguuvernanie. Hitero erfahrene Zimmergouver-

nante gesucht. Ohne gute Referenzen Anmeldung unnütz.
Offerten an die Kxped. unter Chiffre 5S2.

Gpctipht
,iach dein Berncr Oberland, für ein Hotel zweitencaut/iil nan{?os< pro Saison 1004: l jüngerer, tüchtiger,

selbständiger, solider Kocti. event. 1 prima Chefköoliin
(1. Juni bis l-\ September); 1 t'nterküchin die sich weiter
ausbilden will (1. Mai bis 30. September;.* 1 Restiinrntion«-
und Gnstfttubenkelliieriii, deutsch u. französisch sprechend,
Eintritt 1. April, Jahresstelle: 1 Portier-Koiulukteur als
allein, möglichst deutsch, französisch und englisch sprechend
(1. Mal bis 30. September. Es werden nur Bewerber mit prima
Referenzen berücksichtigt. Gert. Offerten nnter Angabe der Gc-
haltsansprüche und Beilage sämtl. Zeugnisabschriften und
Photographie an die Exped. unter Chiffre 530.

GpcnpKf
to grosses Berghotel, für kommende Saison: einesolium jçanz tüchtige, selbständige Ober£lfttterin; eine

KnfTeekOchin, die auch für Angestellte zu kochen hat:
eine OfflcegoaTemante: mehrere Ziimucrniiidchen; ein
OfflceuiAdchen ; zwei Hüehenniftdclien. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie an die Exp. unter Ch. 571.

Opcnpht in e'ne Fremdenpension: 1 Servierlelirtocliter,Ii wenn möglich englisch sprechend und 1 Koch*
%M lelirliug. Eintritt 15. März. Offerten an: Pension Villa Maria,
uzern. 533

Gpcnpht
nnch Berlin, Palast-Hotel: ein im Umgange mitCOUl/Ill vornehmster Clientèle vertrauter, fleissiger und re-

präsentabler Sekretttr-Knssterer, sprachenkundig und
gute Handschrift Bedingung, Jahresstelle; daselbst ein Bureau-
volonUir, junger Mann mit guter Schulbildung; kann auch
französischer Nationalität sein. Ausführliche Offerten mit
Photographie an die Direktion. 623

hncnnht Gir ein grösseres Berg-Saisonhotel im Berner Ober-
CoUOIIl land : 1 gewandter, er-^teiGbouuni land: 1 gewandter, er-ter Aitle-Haucier
Bestimmtem*, Saisondauer ab 15. Juni 3\'2 Monat, Salär fr. 65 ):

1 erfahrene Kticlieniroiiveriiante-Keoi'iomat (l. Juni bis
6. Oktober: 1 Knffce-Dienstbotenkttcliiii (1. Juni bis 6.
Oktober); 1 energischer, sprachkundiger, nüchterner llotel-Por-tler für Balindienst; 1 Koclivolontttr (Gratifikation). Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photographie an die Exped. unter
Chiffre 635.

auf kommende Somm rsaison, in ein Hotel ersten
Ranges der CentraUchw. iz: ein Restauration*»

k«-liner und ein Zimmerkellner. Nur prima Referenzen
Pesucht
U kellner— -- »,.«,« nvia.i. ». .,ui in m rtiir i
werden berücksichtigt. Offerten mit Zeugniskop en und Photo
graphie an die Exped. unter Chiffre 650.

kACiiphf iü Hotel ersten Ranges des Berner Ober'andea, mitGolll/Ill Eintritt im Mai: 1 ßis|G ouuiii Eintritt im Mai: 1 Oispensnlre; 1 der 3
Hauptsprachen mächtige, im Seiyice tüchtige und gut! repräsentierende

Oberkellnerin gesetzten Alters; 1 Etugenportler;
1 jüngerer Conduotenr; 1 Zimmermädchen: 2 jüngere
Kellner, für Saal nnd Etage, für Juni. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 632.

GPQlirht
*n eiVffrosses Badetablisscment der Centraischweiz,COUlslll fur jiajv 1 tüchtige Ite^tfuimtionskellnerin,

hübsche Figur, deutsch, französisch und wenn möglich engl,
sprechend und 3 Kiml vcNontHrinuen. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 684. "

s

Gpcnpht
nach Montreux, Hôtel des Palmiers, für Ende April:oouviii eine Fetnui« de chambre; eine selbständigeKnallochter und zu sofortigem Eintritt ein kräftiger,

williger Ofiicebursche. Jahrcssteilen. Nur gut empfohlene Bewerber
werden berücksichtigt. 640

HaiKhälfpmn
*n e'n grosses Bierrestaurant wird zumoUollallt/l III. baldigen Eintritt eine energische Haus¬

hälterin (Verîrauensstelle) gesucht. Nur prima Referenzen
werden berücksichtigt. Anmeldungen mit Photographie und
Zeugnisabschriften an die Exped. unter Chiffre 664.

Kpffppknohin
Eine erfahrene, zuverlässig arbeitendedllCCRUUllll. Katfeeköchin wird auf 15 März in ein Hotel

ersten Ranges nach Luzern gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie an die Exped. unter Chiffre 6S5.

Knob
*u.r (Me Angestellten, tüchtiger junger Mann, wird mit
Eintritt auf 1. April in erstklassiges Hotel gesucht.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie an die
Exped. unter Chiffre 5S3.

|(ochlehr!ing.Ii sehen Schweiz.

Junger, intelligenter Barsche, könnte sofort
eintreten in ein gutes Hotel der französi-
Offerten an die Exped. unter Chiffre 657.

t/nrhin Gesucht in ein grosses Hotel im Engadin eine tüch-
|t vuiiiii. tjge Köchin, die für zirka 150 Angestellte gut zuI» kochen versteht. Eintritt im April. Gute Bozahlung.
Offerten mit Zeugniskopien, Referenzen und Photographie an die
Exped. unter Chiffre 5S6.



Küchen «„a Officegouvernante
I\ Berner Oberlandes. Eintritt 1. Mai. Reflektiert wird nur
auf tüchtige, in dieser Branche erfahrene Person. Offerten mit
Angabe des Alters, event. Gehaltsansprüelie, Photographie und
Zeugniskopien an die Exped. unter Chiffre 042.

I/Nfop gesucht für die französische Schweiz. Derselbe muss
IfUIUI ausser den Flaschenweinen mit offenen Weinen gut
I» umzugehen und selbe zu behandeln wissen. Jahresstelle bei
gutem Lohn. Offerten mit Photographie und .Altersangabe an
die Exped. unter Chiffre 579.

d'hn+ol capable, est demand»'» pour hôtel de famiile,
llUltily travaillant seul. Anglais et références

exigées. Ecrire à L. M. B. 60 poste restante Biarritz <B. Pyr.) 555

On
HomanHo pour un grand établissement thermal du midi

Il UclllallUU ,|e ia prance, ouvert toute l'année, pour la
saison d'été 1904: 2 maîtres d'hôtel, 3 chef» cnlsi-

nlers, 2 aide.s-cnisinlers, des plongeurs, des garçons
d'office, des sommeliers, des valels de cliainbrf, des
femmes de chambre, des chassenrs, tous sachant parler
français. Références très sérieuses exigées. S'adresser à 1

[administration du journal avec certificats et photogr. sous chiffre 5*29.

On rlomanrlo Pour un ffrand hôtel de la Suisse française.
Il UtilllallUU saison d'été: 1 gouvernante de premier
ordre; plusieurs demoiselles de salle; 1 concierge;

1 aide-secrétaire; 1 casseroller. Inutile de postuler sans
références de tout premier ordre. Adresser les offres avec
photographie, copie de certificats, indication de l'âge et les prétentions
de salaire à l'administration du journal, sous chiffre 926.

On
rlamonrlo pour hôtel-pension d'été pour 1904, entrée

Il UtilllallUU avril,et juin, le personnel suivant: 1 chei
cuisinier de premier ordre, 1 fille d'office et 2 femme»

de chambre. Adresser les offres avec copie des certificats et
'photographie sous chiffre T. 10665 L. à l'Agence Haasensteln &

Vogler, Lausanne. 593

sooltrolKnar MitEintrittauf l.März wird ein junger, fleissiger
aallSullllCt Mann als Snalkellner gesucht. Photographie
lind Zeugnisabschriften befördert die Exp. unter Chiffre 584.

Caalkellner. £
w sisch sprechend,

Auf Anfang Marz wird in ein Hotel ersten
Ranges ein Saalkellner, deutsch und franzo-

[1, gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photographie an die Exped. unter Chiffre (WS.

Saalfnrhtor
Auf Frühjahr finden zwei nette, anständige

aallUUIlltil Saaltöchter Jahrcsstclle in ein Sanatorium nach
Davos. Gefl. Offerten mit Photographie und Gchaltsansprüchon

an die Expedition unter Chiffre 562.

Sool+nrh+nn
Gesucht auf knni.ueiide Sommer-Saison (1. Juni

aallUullltil ],js ^ Oktober) in ein gutes Hotel der italien.
Schweiz gewandte, tüchtige, spraelienkundige Saaltochter.

Offerten mit Zeugnissen und Photographie au Gebr. Motta, Alrolo
(ïessin). 588

ftool+nnhtar gesucht in ein kleineres Hotel amV aallUUllltil ^CI Olti^ Vierwaldstilttersee. Nur eine im
w Service tüchtige Tochter mit prima Empfehlung, kann
berücksichtigt werden. Offerten mit Zeugiskopien an die Exped.
unter Chiffre 635.

Oîlîlltfiphtpp In c'n Geschilftsrcisendenhote'. mit Fremden-
V actltUlflllul • verkehr wird eine durchaus tüchtige, beider
w Sprachen mächtige Saaltochter gesucht. Etwas englisch
erwünscht, jedoch nicht absolut erforderlich. Jahresstello. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photographie an die Exped. unter
Chiffre 639.

Cecrétaire-volontaire
w ainsi nue du service d'hôtel

est demandé pour la saison.
Connaissance des trois langues

que du service d'hôtel exigée. Gratification 150 à 200 fr.
Adresser les offres h l'administration du jonrnal, sous chiffre 636.

Cekretäi
W teilweise

p Gesucht ein durchaus tüchtiger, sprachenkundiger
• » Sekretär für Hotel I. Ranges. Derselbe muss

teilweise die Reception besorgen. Offerten mit Photographie,
Zeugnisabschriften und Referenzen an die Exp. unter Chiffre 568.

n Ifaccior der drei Ilauptsprachen spricht und
,1 "AaooiCI J gleichzeitig gewandter Buchhalter

ist, gesucht für kommende Saison, in ein grosses Berghotel
ersten Ranges. Alter von 23—26 Jahre bevorzugt. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographic an die Exp. unter Ch. 633.

Cekretäi
w ist, gesu

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welehe noch im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleichen werden die
inserierenden Angestellten ersueht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse

möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

Stellengesuche -)•(- Demandes de places

In dieser Rubrik kosten Stellengesuche bis zu 7 Zellen, Inkl.
Portoauslagen lUr zu befördernde Offerten, Fr, Z — (Ausland:
Fr.2.50); jede Wiederholung Fr.1.—. Vorausbezahlung
(In Marken) erfordex-lloJz. Inserate müssen jeweilen bis
spätestens Freitag Mittag eingesandt werden,
wenn sie In der darauffolgenden Samstag-Nummer erscheinen sollen.

de cuisine fe"ne cu's'n'erî.^0 ans' a>*ant
: son apprentissage au Grand Hôtel

dn Nord à Besançon (France) et fait une saison à Thounc,
cherche place de suite ou pour époque à convenir, comme aide
cuisinier. Bons certificats à disposition. S'adresser à Auguste
Glohr, rue de la Promenade 19, Chaux-de-Fonds. 413

Aida do nilicino tüchtiger, 23 Jahre alt, der schon inIUO UC OUlolllUy ersten Hotels tätig war und prima
Zeugnisse besitzt, sucht auf kommendes Frühjahr Saisonevent.

Jahresstelle, in gutem Hause. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 484.

Aldo do oiiieino Tüchtiger Koch, 18 Jahre alt, der seineIUU UO tsUldllltia Lehre in gutem Hans absolviert hat
und schon mehrere Monate in anderem Hotel tätig ist, sucht

Jahresstelle, am liebsten in der französischen Schweiz oder in
Frankreich. Versteht etwas französisch. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 550.

do oiiicino Junger Koch mit guten ZeugnissenUC vUlolllCi suclit Stelle als Aide do cuisine, auf
1. April. Offerten au die Exped. unter Chiffre 614.

-Pätk^ior Junger, tüchtiger Konditor, sucht Stelle"I öl'OOlOi aj8 Aide-Pâtissier, auf kommende Saison,"
in Hotel wo er sich in der Hotel-Patisserie ausbilden könnte.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 522.

nnronii.oiiicinior père do famille cherche place
Orr® Cllll UUIollllCI • pour son fils très recommandablo,M dans un bon hôtel, comme apprenti-cuisinier. Adresser les
offres à l'admlnistr. du journal, sous chiffre 239.

nnronii.oiiioinior Un jeune homme de 16 ans cherche
H ppi Cllll UUIOIIIICI • place coimme apprenti-cuisinier, dans
H un hôtel de premier raDg, si possible dans la Suisse
française. Adresser les offres avec conditions au Café National, h
Fleurier. 615

BXpIspn
Junger, tüchtiger, solider Mann, der in der Klein-acrvci nni\ Grossbückerei sowie Confiserie und Pâtisserie

gut bewandert ist, sucht Saisonstelle in grösserem Berghotel
Bade-Etablissement. Beste Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten.
Gefi. Offerten an: Café Central, Ober-Entfelden b. Aarau. 5*23

B lirhhaifprin kaufni. gebildete Tochter von 18 J.,
U vimai ivim, der deutschen, französischen und englischen
Sprache mächtig, wünscht auf Frühjahr Stellung als zweite

Sekretärin, Buchhalterin oder Kassicrin, in einem Hotel der
französischen Schweiz. Beste Zeugnisse und Photographie zu
Diensten. Offerten an die Exped. anter Chiffre 6S0.

tUffetdame l\eri*r£' Ilauptsprachen mächtig,
BllllUluaillU. sucht Stelle als Büffetdame oder Gouvernante.

Zeugnisse nnd Photographic zu Diensten. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 571.

Bllffptrlamp
Eine gebildete Tochter von 25 Jahren, die den

Ui lUiuaiiiUa Saalservice gelernt, der deutschen, französischen
und englischen Sprache mächtig ist, sucht für

bevorstehende Saison Stelle als Büffetdame oder Saaltochter in besseres
Hotel oder Fremdenpension. Offerten an A. Studer, Verwalter der
Spar- und Leihkasse Grenchen. 595

BllffpfHamP
gesetzten Alters, der deutschen und französi-

UllCluaillC, sehen Sprache in Wort und Schrift mächtig,
wünscht baldmöglichst Stelle; Bahnhof-Buffet nicht

ausgeschlossen. Offerten an die Exped. nnter Chiffre Ô74.

Blinaall
Demoiselle," versée dans la comptabilité, parlant

III wdUi jes trois langues, cherche place dans nn hôtel ou
pension de premier rang. Adresser les offres sous F. 6O0 à

Haasenstein & Vogler A.-G.. Strassbourg (Alsace). 575

Jange, gebildete Tochter, sucht auf
Anfang April Stelle als Hilfs-Sekretärin. in

bescheidenen Ansprüchen. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 601.

Dureaugehilfin.
U Hotel, bei Bescheid

B iinaotic+allo Seriöser, zuverlässiger Mann, mittleren
UI wdUbIUI 10* Alters, mit Kenntnis der doppelten Buch-

_ haltung, guten Sprachenvorkenntnissen nnd gefälliger Schrift,
sucht für nächste Saison geeignete Anstellung auf ein Hotel-
bureau. Gutes Zeugnis und Empfehlung zur Verfügung. Gert.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 612.

Bimaanunlnn+än
Janger Mann sucht sur weiteren Aus-

Ul UaUVUlUlllal Bildung und zur .Erlernung der franz.
Sprache Volontärstelle in einein Hotelburcau. Ansprüche

bescheiden. Familienanschluss erwünscht. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 8S3.

Biiraan-Vnlnniärin
Intelligente Tochter vou 17 Jahren,

UruaU VUlUllldl III. mit guter Handelssehulbildung und
Kenntnis dreier Sprachen, sucht für den Sommer in grösserem

Hotel Volontärin-Stelle. Gefl. Offerten an Marguerite Heimann.
Lehrers, Dufouistrasse 61, Biel. 531

iinnam/nlnnfärin Junge Tochter sucht Stelle in obiger
UI CaUVUlUlllal lila Eigenschaft, für die Sominersaison,
in einem Hotel. Offerten au die Exped. unter Chiffre 662.B

B iiraoiiwnlnn'fanin Tochter aus guter Familie, der deut-
Ul tidUVUlUlllal III* gehen und englischen Sprache in Wort
nnd Schrift mächtig, sucht Stelle, vorzugsweise in der franz.

Schweiz. Offerten an die Exped. unter Chiffre 645.

Biipnaii.Vnlnniärin
Junges Mädchen mit vorzüglicherUltiaU VUlUllldl III* Schulbildung, deutsch und französisch

sprechend, im Maschinenschreiben und Stenographieren
bewandert, wünscht Stelle als Volontäriii, in ein Hotel-Bureau.
Offerten an die Exped. unter Chrffre 610.

Ca ccippp Dame instruite, de bonne famille, parlant bien
ooltil Ca français, allemand et russe, désire place comme

caissière, dame de buffet ou dame de compagnie. Adresser
les offres à l'administration du journal, sous chiffre 627.

Chaf
rla aiiicina depuis 10 ans chef d'un des premiersHCl UC vUlwllltiy hôtels à Naples et en été en Suisse,

muni des meilleures références, cherche engagement pour la
saison d'été. Adresser les offres à l'administration du journal,
sous chiffre 216.

Chaf rla PllkinP Français, 35 ans, très capable et très
IICI UO 1/UioillUi économe, recommandé par le patron,
depuis 6 anS dans la même maison, cherche place "pour la

saison d'été, dans maison de premier ordre. Adresser les offres
à Léon Pigot, Chef de cuisine, Grand Hôtel du Pavillon, a Cannes
(Alpes Maritimes). 331

Ohpf Hp PllkinP ^ an8' Ital*en» travaillant depuis des
I HCl UC UUIDIIIUy années dans les meilleures maisons de
V l'Italie et de la Suisse, cherche même engagement ponr l'été
prochain. Adresser les offres à l'administration da journal, sous
chiffre 472.

Chaf rla Pllkinp Français, âgé de 35 ans, muni de sé-
IICI UC UUIOIIIC, rienses références, actuellement dans
un grand établissement de premier ordre en Allemagne,

cherche engagement pour la saison d'été. Disponible pour le
courant d'avril. Adresser les offres à l'administration du jonrnal,
sous chiffre 561.

Hp PllkinP capable, 34 ans, cherche place à la
UO l/UidliiCj maison ou à l'année. Sérieuses

références. Adresser les offres à S. V., 3 Chalet des Bluets, Route
d'Echallens, Lausanne. 566

flhpf Hp Pllicmp tüchtiger, solider, sucht Stelle auf Som-I IICI UC UUloillCj meraaison oder Jahresstelle. Gute Zeug-Ii nisse-von Hotel 1. & II. Ranges. Alter 40 Jahre. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 592.

phef
V renc

chaf Hp PllkinP Français, au Grand Hotel de la ville de
IICI UC I/UIDIIIC} Florence, pouvant disposer de 4 mois,
demande place dans une bonne maison pour l'été. Références

I" ordre. Adresser les offres h l'administration du journal, sous
chiffre 569.

Chef
Ha anicina Français, demande place pour saison ouIICI UC l/UlolllC, ^ l'année, ayant travaillé daos des

Ire maisons. Bons certificats. Adresser les offres à l'administration

du journal, sous chiffre 570.

A haf Ha anicina Elsässer, 32 Jahre alt, der meistensI HCl UC OUlollltiy jn jer gehwelz, sowie Südfrankreich
w tätig war und immer in grüssern Häasern gearbeitet hat,
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Prima Referenzen zur Verfügung.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 643.

Chaf
Ha anicma expérimenté, possédant certificats et

HCl UC 1/UlolllCy références de 1er ordre, cherche place.
Adr. les offres L. Z. 23, poste restante Lausanne. H.595L. 586

Chaf Ha nilicino 36 ans, ayant travaille dans maisons
IICI UC UUIolliC; de premier ordre en Suisse et à l'étranger,

depuis 5 ans dans la même maison, cherche engagement
pour l'été. Adresser les offres à l'administration du journal,
sous chiffre 613.

Chef de réception oder |. Sekretär, sèhwfizér,
der Hauptsprachen vollkommen mächtig, gegenwärtig in

erstklassigem Etablissement als Chef de réception tätig, sucht
'Sommerstelle. Prima Referenzen. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 559.

Phef de réception-Sekretâr. SilSK aVîf"
O renzen, sucht Sommerengagement. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 388.

Phef de récepiion-Sekretar, .Ä,stS:W französisch, englisch und ziemlich italienisch sprechend, In
Réception und Buchhaltung (Kolonnensystera) bewandelt, bilatiz-.
fähig, mit prima Referenzen, sucht Sommer- oder Jahres-Stelle.
Eintritt nach "Wunsch. Offerten an die Exped. unter Chiffre »591.

flAnpiprnP z- z m Portugal tätig, 6 Sprachen mächtig,I UIIUICI yC; gat präsentierend, mit besten Referenzen, sucht
W Engagement auf Mai oder Juni. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 240.

Poncierge,
O Sommer. C

36 Jahre alt, der vier Hauptsprachen mächtig,
J mit prima Referenzen, sucht Stelle auf den

Offerten an die Exped. unter Chiffre 425.

Poncierge,
w und Empfeh

Schweizer, 28 Jahre alt, der 4 Ilauptsprachen
mächtig, sucht, gestutzt auf prima Zeugnisse

Empfehlungen, Sommer- oder Jahresstelle. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 606.

Poncierge,
O renzen versc

36 Jahre alt, der vier Hauptsprachen vollkom-
'* inen mächtig, mit besten Zeugnissen und Refc

renzen versehen, sucht Engagement für nächsten Sommer.
Eintritt nach Belieben. Offerten an die Exped. unter Chiffre 617.

Junger, bestempfohlener Mann, dentsch,
französisch,und englisch sprechend, sucht Stelle als

Concierge, erster Portier oder Conducteur. Gefl. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 605.

Poncierge.
w Concierge, e

Ponducteur oder Portier d'Etage,
W fahren, der 3 Ilauptsprachen mächtig, sucht, gestützt auf
prima Referenzen, anderweitiges Engagement in gutem Hause.
Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die Exped. unter Ûh. 535.

cMlQlfliar 25 Jahre alt, französisch sprechend, in derHotel-UlollllCI j un(j Restaurant-Küche bewandert, mit den besten
Zeugnissen versehen, sucht Aushilfsstelle vom 1. April bis

Anfang Juni, für Frühjahrsaison. Gefl. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 542.

rhpnüAP mittleren Alters, ohne Kinder, im Fach durchaus
|a HUfJaal y erfahren, der Hauptsprachen mächtig, sucht Lei-
k tung eines Hotel-Kurhaus za übernehmen. Referenzen und
Photographie zur Verfügung. Offerten an die Exp. unter Ch. 052.

rianan Pnntian 33 Jahre, englisch, französisch u. deutsch
l®yUII"rUI llvl y sprechend, sucht Stelle in Hotel I. Ranges^ für sofort oder später. Offerten an die Exped. unter Chiffre 598.

Pouvernante,
U Zeugnissen und

tüchtig, selbständig, gesetzten Alters, im*
h Hotelwesen durchaus erfahren, mit prima

Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle in besseres Hotel.
Eintritt nach Uebereinkunft. Gell. Offerten unter A 587 Lz an
Haasenstein & Vogler. Luzern. 578

GmiVPrnantp Oder jüngere, gebildete Frau,UUVUI IldlllU Oder OIUUU. tüchtig und sehr zuverläs¬
sig, sucht Stelle als Gouvernante oder Stutze der Hausfrau,

in besseres Hotel oder Fremdenpension. Gefl. Offerten mit
Angabe der Konditionen an die Exped. unter Chiffre 526.

Hauslehrerin »aei Sekretärin. JSi»Ädie Sommermonate Stelle in obiger Eigenschaft, in ein Hotel
oder Privathaus. Zeugnis und Photographie zu Diensten. Gefl.
Offerten unter 0 H 1811 an Orel! Füssli, Annoncen, Bern. 3768

Kellermeister,
Im taurants ersten î

junger, spracheukundiger Schweizer, tüchtig
und solid, bisher im Auslände, in Res-

Ranges tätig gewesen und z. Z. seit 3 Jahren
in derselben Stellung, sncht, gestützt auf gute Zeugnisse,
Engagement in feinem Hotel event Restaurant. Bewerber ist in
allen Kellerarbeiten nnd im Weinservice gut bewandert. Offerten
an »lie Exped. uuter Chiffre 514.

Kellermeister, iZTLiStt
Im graphic zu Diensten Offerten

gesund und solid, sncht Saison-
Jahresstelle. Zeugnisse und Photo-

an die Exped. unter Ch. 473.

Kellermeister,
Im Zeugnissen ver6(

25 Jahre alt, Schweizer, iu erstklassigem
y Sanatorium Deutsehlands tätig, mit guten

ugnisseu ver6ehcu, wünscht Stelle zu ändern. Eintritt
nach reiiereinkunft. Offerten an die Expei. unter Chiffre 647.

l/allnar l/nlnntan Intelligenter Jüngling, mit guter Sehul-ftrUIIIIUI-VUlUllldl. bildung, sucht Stelle in die französi-
Im sehe Schweiz, zum Erlernen der Sprache. Eintritt vom
1. März an. Offelten au die Exped. unter Chiffre 532.

l/nph juugcr, tüchtiger, selbständiger Arbeiter, sucht auf
Bf Uwlly i 0der 15. April Stellung in mittleres Haus, nebeu Chef.
Im Gute Zeugnisse zu Diensten. Würde auch selbständige Arbeit
übernehmen. Ausland bevorzugt. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 467.

r0Ch Zeugnissen, sucht Stelle in ein
K ' grosses Hotel »1er französischen Schweiz oder Frankreich.

um sich in »1er französischen Sprache sowie in allen
Fächern der Küche weiter ausbilden zu können, am liebsten
Jahresposten. Offerten an die ^Ixped. unter Chiffre 524.

Knph
tüchtiger, welcher auch Konditorei versteht, sucht

WUlly stelle, am liebsten in Jahresgeschäft. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 52t.

Junger Mann von 16 Jahren, der ein Jahç
in einer Konditorei gelernt hat, sucht Stelle

ling, am liebsten in der französischen Schweiz.
Offerten au die Exped. unter Chiffre 4S5.

Kochlehrling.
Im als Kochlehrlinj

1/nrhlphrtinn Jüngling von 16 Jahren kraftig und gesund.h uuiiiGiii 1111 y • deutsch und französisch sprechend, suchtIi Lehrstelle in gutem Hotel. Eintritt nach Belieben. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 553.

KochlehrlingIi Schweiz. Offe

Flinker Knabe von 16 Jahren, sucht baldigst
Stelle als Kochlehrling, in der französischen

*.eiz. Offerten an die Exped. unter Chiffre 654.

Sin kräftiger Jüngling von 16 Jahren,
deutsch u. französisch sprechend, wünscht

ol oder Restaurant. Kintiitt nach Belieben.
Offerten an E. Rudolf-Eggll. z. Schweizerhalle, Grenchen (Soloth.) 659

Hir einen intelligenten Jüngling, welcher
dieses Jahr ans »1er Sehnle entlassen wird,

wird eine Kochlehrlrngsstcllc in besserm Hotel gesucht.
Offerten beliebe man zu richten an Herrn Kœnig. Gasthof z. Bären,
Zollikofvn bei Bern. (H 1094 Yj 591

Kochlehrling.
Hl Lehrstelle in Hntol o
Offerten an E. Rudolf-Eggl

Kochlehrling. 2Ii wird eine Kochlehrl

Kochlehrling.
Im liebsten in die
unter Chiffre «20.

Für intelligenten, starken Jüngling, wird in
gutes Hotel Kochlehrstelle gesucht, am

frarzrsisehc Schweiz. Offerten au die Exped.

l/flphlphrfftahfan Für 21 jährige Tochter aus guter Fa-u uunienriuunier. milic< wird ste]1(, in nur ffutem
Im Hause »1er deutschen Schweiz gesucht. Gefl. Offerten an
Za G. 251 Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. St. Gallen. 2669

Kfiphin
19jährige Tochter, die eine Koehlehre absolviert hatuuiiuia U1,d jn e|nom Hotel ersten Ranges im Engadin die

Stelle als Kaffecköchin selbständig versehen, sucht Stelle
neben Chef, in Haus e sten Raugos, um sich vollständig
ausbilden zu können. Eintritt nach Belieben. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 611.

Knirimkcinnär Junger Bursche von 29 Jahren, deutschuiiiiiii joiuiiai un(j französisch sprechend, sucht Stelle
als Liftier oder Kommissionär. Offorten an die Exp. unter

Chiffre 5li3.

nmmkeinnär Schweizer, sucht Stelle nach der fraozö-UlllllllOOlUliai y sischcn Schweiz Alter 17 Jahre. Eintritt
naclv Wunsch. Offerten an die Exped. unter Chiffre 653

Küchenchef solider Küchenchef, 28 Jahre alt,
Kkiisiibiivutsia 7 ^.t. in ungekündigter Stellung, nicht

Engagement in einem der grössten Hotelrestaurants in Basel.
Würde auf Wunsch seine Aides besorgen. Adresse: A. Bourg.
Hauptpost» estante, Basel. 655

nberkellner,
W Zur Zelt in ein

LiftîPP
Jnnofr' tüchtiger Bursehe, deutsch und französischunci a 8pree)iend, sucht auf 20. Juvl'Engagement für 3

Monate, als Liftier oder Kommissio' är. Gegenwärtig als Bahn-
Portier, in Stellung und anf März als Kommissionär engagiert
iu ein Grand Hôtel (600 Betten). Gute Zeugnisse und Photographie

zu Diensten. Offerten an die Exped.'"unter Chiffre 651.

Maîfra H'hfital parlant les 4 principales langues, âgéealll U U ItUlUly de 26 ans, cherche place pour la saison
d'été. Certificats de premier ordre et photographie à

disposition. Adresser les offres à l'adm. du journal, sous chiffre 99.

28 Jahre alt, flotter, energischer Fachmann,
sucht Engagement für kommenden Sommer,

einem »1er ersten Hotels von Südfrankreich tätig.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 403.

nhprkpllnpp £"ter Restaurateur, deutseh, englisch undluci rxuiiuoi y französisch sprechend, mit prima Zeugnissen,
w z. Z. die vierte Saison in Haus ersten Ranges an der Riviera
tätig, sucht dauernd wiederkehrende Sommerstellung Offerten
an die Exped. unter Chiffre 461.

hprkpllnpr Schweizer, 34 Jahre alt, tüchtig u. energisch,ugi rvcimui z % jn feinstem Haus Südfrankreichs tätig,
sucht; gestützt auf nur prima Referenzen, Sommer- oder

Jahresengagement in grosses, feines Haus. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 498.

rtharkallnar in allen Teilen des TTotclwcsens bewandert,I IUCI ftOltliCI y 28 Jahre alt, der Ilauptsprachen mächtig,
w seit längerer Zeit in einem der bekanntesten Hotels am
Genie»see tätig, wünscht sieh zu verändern, am liebsten wo
Gelegenheit geboten würde, sich am Geschäft zu beteiligen. Gefl.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 616.

o

nffieegouvernante.
v Alters, wünscht Stelle :

Eine im Hot Iwesen durchaus tüchtige

u. erfahrene Tochter, gesetzten
als Offieegouvrnante oder Haushälterin,

zu baldigem Eintritt. Offerten an »lio Exp. unter Ch. 618.

PAfkçjap
d'hôtel, très habile, demande engagement pour'laaildolul saison. Bonnes références. Adresser les offres à

M. Jeanrichard, Hôtel Tempérance, Chaux»de-Fonds. 538

p fltksipr tüchtiger, Schweizer, sucht auf kommende Sai-aildolGI t son stelle als erster event, zweiter, in grösseres
Hotel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 589.

Pnrtipr
deutsch, frauzcsisch und englisch sprechend, mit

UI llUI'y prima Zeugnissen, sucht passende stelle auf 1 März.
In- oder Ausland. Offerten an die Exped. unter Chiffre 227.

PnrtÎAP
Schweizer, 23 Jahre alt, der 3 Ilauptsprachen mächtig

UI llul y umi |in Besitze guter Zeugnisse, sucht Stelle als erster
Portier oder.Etagen-Portier. Zeugniskopien und Photographie

zu Diensten. Gefl. Offerten an die Expedition unter Chiffre 003.

PnrtiPP
Emle (1er 20er Jahre, aprachenkundig und militärfrei,UI 1IUI a Abstinent, mit prima Zeugnissen, sucht Saison- oder

Jahrcs«telio als Conciergo oder Conducteur. GcH. Offorten an
die Expedition unter Chiffre 575.

Pnrtipr
tüchtiger, sprachenkundiger, sucht auf nächsten

UI Util y Sommer Stolle als Portier-Conducteur. Guto
Referenzen n. Photographie zur Verfügung. Offerten an die Exp.

unter Chiffre 62S.

PAptipp im ^cst°n Mannesalter, deutsch und französisch
UI Hol « sprechend, sucht für nächste Saison Stelle. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 621.

Bortier d'ét<l(|6 ,ieuts(-'^uiut französisch sprechend, 22

PÜI HCl U Ciayc, Jahre alt, militürfrei, sucht per sofort
oder später Stelle. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 625.

Rn+ioeaitr
gegenwärtig in grossem Hause ersten RangesUllootiUI y |m Süden tätig, sucht Engagement für

kommende Saison, in Hotel ersten Ranges, als Rôtisseur oder
gleich welcher Branche. Deutsch, französisch und englisch
sprechend. Beste Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 525.

SOQllahrfnrhtar
JunSe Tochter aus gutem Hause, deutsch

aalitilli lUisiiici* un(j französisch sprechend, wünscht auf
kommende Frühlingssaison passende Stelle, wo sie den Saal-

di-nst gründlich erlernen könnte. Photographie und prima
Referenzen zu Diensten. Offerten an die Exped. anter Chiffre 687.

Spplfnrhfpp
Tüchtige Tochter, die deutsch, französisch

aallUlrlllU) un(i fcin wenig englisch spricht und einen
Servierkurs absolviert hat, sucht kürzere Saisonstelle als

Saaltochter, am liebsten in ein Hotel im Berner Oberland.
Photographie zur Verfügung. Offerten unter B. 1325 Y. Haasenstein &
Vogler, B ei. 577

4t Eine junge, brave Tochter suchtCaaltOChter (zweite). Salaonstelle als zweite Saat-
O tochter oder in"feines Restaurant. Dieselbe ist der französischen

Sprache nicht mächtig, aber im Service tüchtig. Eintritt
wenn möglich im Mai. Beste Referenzen. Gefl. Offerten an Ida
Zürcher, b. Schützenhaus, Zug. 537

fS ool+nnh+üp Brave, nette Tochter, deutsch und französisch
V aallUullltil » sprechend, wünscht auf kommende Saison
O Stelle als Saaltochter, am liebsten ins Berncroberland. Zeugnisse

zu Diensten. Offelten an die Exped. unter Chiffre 021.

f*aalfnnh+ar aus ßutei* Familie, selbständig, gut bewan-
V aallUl/llltil y dert }m Service, deutsch französisch und

italienisch sprechend, sucht Stelle in besseres Hotel oder
Kurhaus. Gute Zeugnisse zu. Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre C22

Caaltocht
V kundig. \vl

er. Tochter aus guten» Hanse, der deutschen umi
französischen Sprache mächtig, im Saalservice

vünsehl Saisonstelle iu gutem Hotel, als Saaltochter.
Offerten an die Exped. uuter Chiffre 641.

Oaalifirhtar Zwei im Servieren gcw:uV aailUblllCI * chenkundig. aus guter K
W kommende Saison SaalstolUm. Zeugnisse

vandte Töchter* spra-
Familie, suchen auf

uignisse und Photographie
zn Diensten. Getl. Offerten an die Kxped. unter Chiffre 468

Ilauptsprachen mächt lg,
kommende SiusonStollen,

zu Ifren>ten. Offerten an

Caaltöchter (zwei),
V (inte Zeugnisse und Photographie 7.»

die Expedition uuter Chiffre 572

SailfiipP
Italien. 32 ans. demande place pour la prochaine

Li» !,* tßa,son Adresser les offres à Jos. Boni, Grand
Hôtel, Nervi. 47e

Cchreiner,
O unter Chiffre ti

24 .fahre alt. deutsch u. französisch sprechend,
sucht Stelle auf Mai. Offerten an die Rxncd
614.

1

Cecrétaire,
O eomntabilité 1

Orisons, depuis une amx'-e îi Palerme, pariant
«>• lc,8 langues et b en nu courant de la

comptabilité et du service, cherche place pour la saison d'été,dans un bote! de montagne. Excellentes réfi;renees. Adresser
les offres a H. Caflisch, Hôtel de France, Palermo. 552

Cecrétaire (llme
w allemand <'t françai

Jeune homme, 32 ans, habile, stéuo-
dactylographe, parlant couramment

français et quoique peu italien et anglais, cherche
place dans hotel, comme secrétaire, aide-secrétaire 01» éventuellement

garçon de salle. Ecrire sous K. 609 L. à Haasenstein & Vooler.
Lausanne. 590

Cecrétaire «u Chef de réception. 1"
w »juatre langues, actuellement en Egypte, connaii

Suisse, âgé de
23 ans, sachant

T »juatre langues, actuellement en Egypte, connaissant le
système a colonnes, cherche engagement pour la saison prochaine,
comme secrétaire ou chef de réception. Adresser les offres à
1 administration du journal, sous chiffre 411.

*Oßkrßtär Jun»?cr Deutscher. 24 Jahre alt, schon selbstV * etabliert gewesen. »1er vier Hanptspracbeu in
W V ort und Schrift mächtig, sucht zum 1. April Stellung iüs
erster oder zweiter Sekrotär in Hotel nur ersten Ranges Gott.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 339.

Oßkrßtär ,IunSer Mann, Ilntolicrsohn, 21 Jahre alt, gelernter
Kaufmann, der schon in Krankreich In Stellungw war und bis zum 15 März im elterlichen Geschäft tätig sein

muss, sucht zum gen. Datum event, später Stellung als Sekretär
oder Kellner. Offerten an die Exped. unter Chiftr 602.

Cßkrptär •'un^er Mann .Hündimn. militürfrei, der 4 Haunt-\ 1 sprachen sowie des Kolonncnsvstems mächtig.V sucht auf kommende Saison Stelle. Gefl. Offerten au: H. D.
poste restante, Bonaduz. 593

Cekretär
V liranchi", 8
znsisch,

Siid-I)Gutscli(;r, 24 Jahro alt, llotoliersohn, atrcli-
sam energisch, Belerntor Knufmnmi (1er Woin-

lirnnche, serviceUinnlig. Sprnchkenntnisse: englisch und fran-
wtlnseht Stellnng dir die französische Schweiz oder

Kninkreich (Genf oder Paris bevorzugt), sofort oder für die
Saison. Gefl. Offerten: Poste restante F. St. 8, Gindve. BöH

Oftkrptär Junger Mann, der deutschen, franz. und engl,,v" Sprache mUchtig, mit guten Kenntnissen derV Buchhaltung, sucht für nächste Saison Ahstellnng. Guto
Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Kxp. unter Ohiffro 81«.

OpkfPläp Junger, solider Mann, wünscht für die FrUhjahrs-
N olal • saison Stellung als Sekretär. 1st der deutsehen,w franzflsischen und englischen Sprache mächtig und mit der
HotelhnchfMining vollständig vertraut. 'Ansprllche sehr busehei-
den. Eintritt könnte sofort geschehen. Prima Referenzen r.u
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 609.

tärin. I^au^®'n'^y'eiie,rBL representatlons-
A fähig, französisch und englisch sprechend, per-w fekt in doppelter Buchhaltung (bilanzfähig) mit netter 8chrift,flinker Stenographie, Maschinenschrift nnd gutem Styl, versehen
mit vorzüglichen Zeugnissen und Referenzen, sucht Engagement,
als Hotelsekretärin oder Bureaufräuleiu. Gefl. Offerten erbeten
unter 2. E. 1355 an Rudolf Mosse, Zürich. (Z 1313c) 2673

n-Vnlnntär Jünger Deutscher, der französischen
i wuiuiiiai* 8prache mächtig und bedeutende

ftpkrptärin Fräulein, der drei Ilauptsprachen mächtig, mitv um ciai in. Kenntnis im BUreaufacn und Saalservice,V wünscht auf Sommer Stelle In Burcan in gutes Hotel o»ler
neben tüchtige Gouvernante. Offerten an die Exp. unter Ch.(WO.

Cekretär-Kassier (erster),
V» und Schrift voll kommen mächtig, (linker, gewandter Arbeiter,
mit besten Zeugnissen und Referenzen, durchaus tüchtig und
erfahren, Uautionsfähig und militärfrei, sucht Stelle. Offerten an
die Exped. nnter Chiffre 451.

Cekretärin-Kassiererin, ;ÏÏ,ft77ïeu7s7^h,n,c:î:Sirse.!^:
V englisch sprechend, im l mgang mit Fremden vertraut, sucht
auf Frühjahr Engagement, vorzugsweise in ein Pnssantenhotel.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 007. *

Cekretär-
O Vorkenntnisse der englischen Sprache, mît guter kaufmännischer

Bildung, sucht Engagement als Sekretär-Volontär. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 581.

ftpkrptär.Vnlnniär Junger Mann von 25 Jahren, welcherV tiKI tilal vuiunidr. 8 Jahre in der Hotel-Branche alsv Koch tätig war, gegenwärtig auf einem Ilandelslmreau, sucht
in obiger Eigenschaft Engagement' in gutem, erstklassig. Hause.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 551.

Spkppfp "-Vnlnntän Hoteliersohn, deutsch, französischCia vUlUIllal s lin(i englisch sprechend, wünscht.
Stelle als Sekretär-Volontär oder Conclerg»*. Offerten an

H. J., poste restante Thun. 631

Spkrptär.Vnlnnfär Jüngling von 1772 Jahren, mit höho-tinl tilal VUlUllldl. rer Schulbildung, deutsch, französisch

und etwas englisch sprechend, wünacht zur Einführung
in »las Hotelfach, baldmöglichst als Sekretär-Volontär in ein
besseres Frcindenhotel einzutreten. Eventuell würde mässiges
LMhrgeld bezahlt. Offerten an J. Jb. Fischer, Gemeindepräsident,
Utzenstorf (Kt. Bern). (II. 1055 Yj 587

C^prviprtnphipr Fine junge Tochter, deutsch, französischV Ui VlGl (Ul/lllui • umj etwas englisch sprechend, sucht
w Stelle auf kommende Saison, für Saal oder Restauration.
Zeugnisse und Photographic zu Diensten. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 584.

ftprviprinohfpp Tochter, im Zimmerdienst und Servierenv Ol vioi lUvliLOI * gnj bewandert, deutsch und französisch
W sprechend, sucht auf kommende Saison Stelle in guteB Haus.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 630.

Cerviertochter,
w und Photographie
Chiffre 648.

Durchaus gewandte Kellnerin sucht Stelle
1 für Saal- oder Restauration. Zeugniss»?
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter

Ofimmplipp Suisse Français, 27 ans, parlant 4 langues, dé-v uimiic/iioi • 8jrft |lor8 ja gl,j8He piace sommelier d'é-
w tage ou resta rant, dans maison do premier ordro. Saison
ou à l'année. Certificats de premier ordre. Adresser les offres
à l'administration du journal, sous chiffre «29.

maître d'hôtel, h0,""H'
Sommelier (premier) - I)0S1.

présente bien, capable et de toute confiance, parlant les trois
langues, demande place comme tel dans une bonne maison.
Références et photographie à disposition. Adresser les offres â
l'administration du journal, sous chiffre 578.

Uleissnâherin
WW sucht Saisonste
Chiffre 604

tüchtige, Badenserin, im WeissnUhcn, fein
stopfen und Tapezierarbeiten bewandert,

Saisonstelle in Hotel. Offerten an die Exped. unter

Zimmanmariahan
Suche eine nette junge Tochter alsllllllltil IllaUl/lltilla Zimmermädchen zu placieren, für 3

Monate (zwischen Saison). Gefl. Offerten an die lExpcd. unter
Chiffre 594.

ZimmarmäHahon
tüchtiges, deutsch u. französisch spre-llllllltil IllaUl/lltilly chend, sucht Stelle für kommende

Saison, in Hotel ersten Ranges. Zeugnisse und Photographie zu
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffro 649.

ZimmarmaHnhon
tüchtiges, der 3 Hauptsprachen mäcimmermaucnen. Iplt Knten Z(sUgnU8en versehe

wünscht baldigst Stellung in grösseres Hotel. Offerten
die Exped. unter Chiffre 661).

AVIS.
War au! die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben aul dem Umschlag
mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an
die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unsröffnet
und franko an die richtige Adresie befördert werden.

Die Expedition let nieht befugt, die
Adreaaen der Inaerenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die
Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournleren.


	

